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* Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


Telegrapbiſche Depeschen der Breslauer Zeitung 

Petersburg, 5. April. So eben erläßifldas kaiſerliche 
Finanz- Miniſterium folgende Bekanntmachung: In Folge der 
Unterzeichnung des Friedenstraktats find die Handelsverhält⸗ 
niſſe der kriegführenden Mächte wiederhergeſtellt. Weit: 
mächtliche Handelsſchiffe werden in ruſſiſchen Hä⸗ 
fen zugelaſſen und für die ruſſiſche Flagge iſt die 
ungehinderte Schifffahrt wieder eröffnet. 

London, 2. April. Ju der unterhaus⸗Nachtſitzung mel⸗ 
det Peel: daß die Miliz und die Fremdenlegion baldigſt des⸗ 
armirt werden; das türkiſche Kontingent tritt ſchleunigſt in 
den Sold des Sultaus. Wilſon meldet: der Geheimrath 
revocirt morgen das Ausfuhrverbot aller Artikel, ausgenom⸗ 
men Munition, nach dem Continent. Hierauf folgt die De⸗ 
batte über das Einquartierungsſyſtem. Die Regierung blieb 
mit 139 gegen 116 Stimmen in der Minorität, obwohl alle 
Miniſter hart kämpften, um die Abſtimmung zu vermeiden.“) 

) Wiederholt, weil dieſe Depeſche nicht in alle Exemplare des Mittag⸗ 

blattes aufgenommen werden konnte. 

Berlin, 8. April. Roggen wegen Deckungen feſter; pr. April⸗Mai 
65%, Thlr., Mai⸗Juni 65 ½ Thlr., Juni⸗Juli 63 Thlr, Juli⸗Auguſt 61 Thlr.; 
gekündigt 100 Wispel. 

Spiritus ruhig, feſt; loco 25% Thlr., April 25% Thlr., April⸗Mai 

% Shlr., Mai⸗ Juni 35% Thlr., Juni⸗Juli 20 Thlr., Juli⸗Aug. 26% Thlr. 
üböl pr. Frühjahr 17% Thlr., pr. Herbſt 14 Thlr. — Fonds feſter. 

Berliner Börſe vom 8. April. Staatsſchuld⸗Scheine 86% B. Prä⸗ 
mien⸗Anl. 114 B. Sudwigepaf. Berbacı 161% G. Köln: Minden 174% G 
Alte 2 172 G. Neue Freiburger 157% G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
92 8. Mecklenburger 55 B. Oberſchleſiſche Laut. A. 212%, G. Ooerſchle⸗ 
ſiſche Liv. b. 180 G. Alte Wilhelmsbahn 226 W. Neue Wilhelmsbahn 
188 G. Rheiniſche Aktien 120% G. Darmſtädter, alte, 138 Darm⸗ 
ſtädter, neue, 1187. Darmftädter Zettelbank 107% G. Geraer Bank⸗ 
Aktien 108%. Deſſauer Bank⸗ Aktien 105% G. Oeſterreichiſche Credit⸗ 


Aktien 104 G. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 88 G. Wien 2 M 
100 ©. London von Wien 10 Fl. 2 Kr. Feſt. 7 onate 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Marſeille, 6. April, Der „Tago“ bringt Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 27. März. Gegen die Netzemen — 150 in W 
ten des innern Aſiens ſeindſelige Manifeſtationen erhoben; 
gegen die a gewüthet und in Irmid_foll die englif 
anlaßt geweſen fein, eine muſelmänniſche Emeute Rn unter * 4 

Auf der Inſel Mitilene hat ein Erdbeben 21 Ortfchaften vernichtet. 

Man verſichert, Lord Redcliffe werde von feinem Botſchafterpoſten ab- 
berufen, und durch Admiral Lyons erſetzt werden. 
ie Tunis wird unterm 28. März gemeldet, daß der franzöſiſche Ge⸗ 
neral Perigot in Algerien eingetroffen iſt, mit einer Miſſion für den Bey 
beauftragt. Der Erbprinz dagegen rüſtet ſich zur Abreiſe nach Paris, in be⸗ 
ſonderer Miſſion an den Kaiſer. i 

Fiorenz, 4. April. Der Handelsvertrag zwifchen dem Großherzogthum 
und dem Kirchenſtaate vom 20. November 1850 iſt erneuert worden. 

Genua, 4. April. Man erwartet die Verlängerung des Termins der 
r zur Getreideausfuhr und Herabſetzung des Getreideausfuhrzolls 
ſeitens der neapolitaniſchen egierung. 


Breslau, 8. April. [Zur Situatiou.] Unſer berliner Kor⸗ 
reſpondent nimmt Veranlaſſung, gegen die maßloſen Glorififationen 
der öſterreichiſchen Politik, namentlich gegen die Behauptung der öfter: 
reichijchen Preſſe Verwahrung einzulegen, als ob die Zuziehung Preu— 
ßens nur der Vermittelung Oeſterreichs zu danken geweſen ſei. 

Sein Proteſt iſt ſicherlich gegründet, da das Motiv zu der erfolg: 
ten Einladung Preußens in dem Konferenz-Protokoll vom 10. März 
klar genug ausgedrückt worden iſt. 

„In Anbetracht — heißt es daſelbſt nach Mittheilung der „Köln. 
Ztg.“ — in Anbetracht, daß es von europäiſchem Intereſſe, daß 
Preußen, Unterzeichner des londoner Vertrages von 1841, an den 
neuen Arrangements Theil nehme, die ſtatthaben follen (participe 
aux nouveaux arrangemens, qui vont étre pris), iſt der Gra 
ri eh im Namen des Kongreſſes oe einzuladen, 
nr 970 8 tvollmächtigten in Paris verireten zu laſſen.“ Weite 

dann erwähnt, daß der Kongreß zuſtimme. 
en 5 Gegenſtände, mit welchen ſich die Konferenz zur Zeit 
e „laufen noch immer ſehr widerſprechende Gerüchte. Die 
jüngſte Sitzung ſoll ſich mit der Frage wegen der Donau-Fürſtenthü⸗ 
mer veſchäftigt haben, und wie der londoner Korreſpondent der 
95 9 Ztg.“ angiebt, wäre es zu einer en e über 
en Rückzug der öſterreichiſchen Truppen — nicht ge . 

d * ei mit Ausnahme des „Globe“, 
welcher alle auf die Truppenräumung und die italieniſche Frage be: 
8 — für leeres Salongewäſch erklärt u en 

aß, umung der Fü angeht, eſon⸗ 
derer Artikel des dn mne ue Durchführung 
feſſeze. Indeſſen wird hinzugefügt, daß die franzöſiſche Armee in der 
Krim allein noch 120,000 Mann zähle, wozu noch 20,000 Mann in 
Konſtantinopel kommen. Erſt Mitte März habe Marſchall Peliſſier 
den Befehl erhalten, mit weiteren Einkäufen von Pferden und Pro: 
viant einzuhalten.“ Es werde alſo nicht weniger als ein Jahr bedür⸗ 
fen, um jenem Artikel nachzukommen. — Es fragt ſich, ob derſelbe 
einen beſtimmten Termin ſetzt, oder die zu bethätigende „anfländige 
Eile“ einer willkürlichen Auslegung überläßt. — Der brüſſeler „Nord“ 
befürwortet die möglihft beſchleunigte Räumung, und legt dem Gra⸗ 
fen Orloff einige Komplimente über die ganz außerordentlichen Trans: 
portmittel der Verbündeten in den Mund, deren Umfang Rußland bei 
dem Beginne des Krieges nicht richtig ermeſſen habe; er hoffe, fie 


che Cavalleri 
. 


— 


würden fetzt auch bei der Rückkehr nicht weniger Außerordentliches leiſten.] @ 


Die Muthmaßungen über den Inhalt des Friedens vertrages erhal⸗ 
en endlich noch eine Bereicherung durch das „Univers“, das auf den faſt 
nen Urſprung des Streites zurückkommt, und die Verſicherung giebt, 

den heiligen Schlüſſeln kein beſonderer Artikel gewidmet ſei. 
Die Angelegenheit der heiligen Orte bleibe vielmehr Spezialfrage 


N : 


in Aidin hat man 


* 


zwiſchen der Türkei und Frankreich, deſſen alte Privilegien als Pro⸗ 
tektor der katholiſchen Kirche im heiligen Lande keine Aenderung ers 
fahren würden. B 

Man hat alſo bei dem Friedensſchluß ſowohl den Urfprung des 
Streits (die Schlüſſelfrage), wie die Parole (Wahrung der Civiliſation) 
bei Seite geſchoben und mindeſtens England hat ſehr Recht daran ge⸗ 
than; denn wer die in Nr. 164 dieſer Zeitung enthaltene Parla⸗ 
mentsdebatte über die Tortur in Indien geleſen hat, wird aller: 
dings an dem Berufe Englands: als Kämpe der Cioiliſation aufzu⸗ 
treten — einigermaßen zweifeln. N 

Selbſt die muhamedaniſchen Eroberer brachten einem großen Theile 
der indiſchen Bevölkerung eine geſteigerte Geſtttung; die Engländer nur 
Bedrückungen aller Art im Intereſſe einer herz- und gewiſſenloſen hab: 
füchtinen Handelsgeſellſchaft. 

Die Erklärungen Lord Palmerſtons hinſichtlich der amerikani- 
ſchen Frage lauten ſo unbefriedigend, daß ſie ſelbſt ernſthaften Befürch⸗ 
tungen Raum geben; indeß verſichert der londoner Korreſpondent der 
„N. Pr. Z.“, daß in den letzten Tagen wirklich ein Mittel der Aus: 
gleichung gefunden worden ſei. Daſſelbe beſteht in der Abtretung 
der Rattan⸗Inſel in der Hondurasbai, als des Punktes, um den es 
fi) hauptſächlich handelt, von Seiten Englands an den eentral⸗ameri⸗ 
kaniſchen, unter dem diplomatiſchen Einfluſſe Englands ſtehenden Staat 
Honduras. Das heißt, England gibt in der formellen Auslegung 
des Clayton⸗Bulwer⸗Vertrages, welcher die Befigergreifung in dieſen 
Gegenden unterſagt, klein bei, ohne indeß der bisherigen Ausdehnung 
feined Einfluſſes in Central-Amerika etwas zu vergeben. Was die 
zweite Frage, wegen der ungeſetzlichen Anwerbungen in Nord⸗ 
amerika, betrifft, ſo wird ihre Löſung, wenn nur die central⸗amerikani⸗ 
ſche wirklich geloͤſt it, nicht auf ſich warten laſſen. 

— —p—jç—i Y pp —— nn ng 
Preußen. 

+ Berlin, 7. April. Die öfterreihifhen Organe geben ſich alle 
Mühe, die Stellung Oeſterreichs in ein moͤglichſt vortheilhaftes Licht 
zu ſetzen. Sie nehmen für Oeſterreich die erſte Stelle auf den 
Konferenzen zu Paris in Anſpruch und behaupten, daß Oeſter⸗ 
reich den Frieden zu Stande gebracht habe; ſie ſuchen Preußens 
Thaͤtigkeit daſelbſt möglichſt weit in den Hintergrund zu drängen. Sie 
geben ſogar ſo weit, die Behauptung aufzuſtellen, daß Preußen ohne 
Oeſterreichs Anſtrengungen nimmermehr eine Vertretung zu Paris er⸗ 


halten hätte. Es ift aber allgemein bekannt, von welcher Seite das 


lebhafteſte Intereſſe für die Betheiligung der fünften Großmacht an dem 
Kongreſſe ausgeſprochen wurde. Es iſt allgemein bekannt, daß Oeſter⸗ 
reich es nicht war; es iſt vielmehr Thatſache, daß man in Wien nicht 
fo bal) von der Berufung Preußens wußte, als in Berlin. Bei allen 
Verdienſten, welche Oeſterreich ſich erworben haben mag, müſſen wir 
unter dieſen Umſtänden ihm jedoch das ſtreitig machen, daß es Preu⸗ 
ßens Einladung zum Kongreß vermittelt und bewirkt habe. Wenn 
ferner behauptet wird, Oeſterreichs beſondern Anſtrengungen habe man 
den Frieden in Europa zu verdanken, fo ſprechen darüber franzöfliche 
Blätter, die ſonſt gut unterrichtet ſind, im entgegengeſetzten Sinne. Sie 
geben an, daß Oeſterreich nicht ganz offen in Paris geweſen ſei, und 
daß daraus eine Mißſtimmung ſämmtlicher anderer Bevollmäch⸗ 
tigten Platz gegriffen habe. Wollen wir auch die Behauptung der 
franz. Journale nicht acceptiren, jo liegen doch gewiß dafür Anhalts⸗ 
punkte darin, daß Oeſterreich es nicht geweſen ift, welches ſich den Bei: 
fall der übrigen Staaten zu erwerben gewußt hat, was gewiß der Fall 
geweſen ſein würde, wenn es mit Offenheit und mit echter Friedens- 
liebe aufgetreten wäre. — Man iſt in Paris zur Zeit noch mit wei⸗ 
teren Berathungen beſchäftigt, in denen es ſich um die Aus füh⸗ 
rungs-Artikel des abgeſchloſſenen Vertrages handelt. Wenn dieſe 
beendigt ſein werden, ſteht bis jetzt noch nicht feſt, und ſind daher die 
Angaben in den Blättern, welche für die Rückkehr des Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Manteuffel einen beſſimmten Termin angeben, als zuver⸗ 
läſſig nicht zu betrachten. Auch wird der Minifterpräfivent nicht vor 
Abſchluß ſämmtlicher Verhandlungen wieder hier eintreffen. 
Die Angabe, daß er durch den preußiſchen Geſandten am londoner 
Hofe, Herrn v. Bernſtoff erſetzt werden ſollte, iſt eine müſſige Er⸗ 
findung. — In neueſter Zeit werden wieder auf dem rechten Ufer des 
Rheins mehrere Eiſenbahnen projektirt, die dazu benutzt werden ſollen, 
um die Produkte der ſich immer mehr auſſchließenden Bergwerke nach 
dem Rheine hinzuführen. Sie werden mit den großen Verkehrsſtraßen 
allerdings in Verbindung geſetzt werden, ohne doch ſelbſt für den wei⸗ 
teren Verkehr von Wichtigkeit zu fein. 

Berlin, 7. April. Der dem Haufe der Abgeordneten von Hrn. Oſter⸗ 
rath vorgelegte Antrag, die ſchleſiſche Zehnt⸗Verfaffung betreffend, 
hat in der vorberathenden Kommiſſion einer ſehr eingehenden Berathung 
unterlegen. Der Komiſſarius des Kultus ⸗Miniſterii wies wieder: 
holt auf die Schwierigkeiten der definitiven Regulirung der Dezem⸗Verhält⸗ 
niſſe in Schleſien hin. Die Regierung abe von den Provinzialbehörden 
das Material zur Reviſion der in Rede ſtehenden Geſetzgebung erfordert, fei 
aber noch nicht in der Lage geweſen, den beiden Häufern ſchon die bezügliche 
Vorlage machen zu können. Es liege nahe, daß man ſich mit der Frage 
befchäftige, ob zur Abwendung der hervortretenden Verluſte nicht eine vor⸗ 
laͤufige Maßregel zur Er a mindeſtens des jetzigen Statusquo zu er⸗ 
greifen? Ueber dieſe Maßregel ich zu erklären, ſei der Herr Minifter der 


geiftlichen Angelegenheiten nicht in der Lage, da ein desfallſiger Beſchluß 
nur von 5 Staatsminiſterium ausgehen könne. . — Kom⸗ 
miſſarius des Miniſteriums für lan dwirthſchaftliche Angelegen⸗ 
heiten trat dieſer Aeußerung bei und erklärte ſich gegen den Erlaß einer 
Siſtirungs⸗Verordnung, da dieſelbe nicht die einſtweilige Feſthaltung, ſon⸗ 
dern die einſtweilige Abänderung des beſtehenden Rechkszuſtandes bezwecke. 
Dennoch beſchloß die Kommiſſion mit mig gen 6 Stimmen die Initiative zu 
ergreifen und legt dem „Haufe einen mit 8 gegen 3 Stimmen beſchloſſenen 
eſetzentwurf zur Annahme vor, welcher die Fortentrichtung der Dezem⸗ 
Abgaben mit einftweiliger Siſtirung der abweichenden Beſtimmungen der 
Kabinetsordre vom 16. Juni 1831 bis zum Erlaſſe eines die Dezempflicht 
in den „bezeichneten Landestheilen ordnenden, anderweiten Geſetzes“ anord⸗ 
net, „ohne daß eine Veränderung in der Perſon oder in der Konfeſſion des 
Beſitzers des verpflichteten Grundſtückes das Ruhen des Zehntens 2c. herbei⸗ 
führt.“ Dieſer Beſchluß ſoll an das Herrenhaus gehen und eine Auskerti⸗ 


ng 


gung deſſelben der Staatsregierung mit dem Erſuchen mitgetbeilt werden, 
„) die definitive Ordnung der ſchleſiſchen Zehnt⸗Verbältniſſe thunlichſt zu 
beſchleunigen, auch b) in dem Falle, daß der dieſſeits beſchloſſene Geſetzent⸗ 
wurf in dem andern Hauſe wegen Schluſſes der Seſſion nicht mehr zur 
geſchaͤftlichen Erledigung gelangen ſollte, an Stelle deſſelben den Erlaß einer 
entſprechenden Siſtirungs⸗Verordnung auf Grund des Art. 63 der Berfafz 
ſungs⸗Urkunde in Erwägung zu nehmen. . 
150. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, am 7. April.“ 

Abg. Hertzberg legt ein Schreiben vor, worin zwei Schullehrer aus der 
Provinz Poſen, von denen der Abg. v. Morawski in feiner bei Gelegenheit 
des Schwerinſchen Antrages gehaltenen Rede behauptete, dieſelben ſeien vom 
Landrath durch Drohungen veranlaßt worden, im Sinne der Regierung bei 
den Wahlen zu ſtimmen, erklaren, Herr v. Morawäti habe die Unwahrheit 
7 1 und das Haus erſuchen, ihm deshalb eine Rüge zu erthtilen. Er 
elbſt will das letztere Geſuch keineswegs unterſtützen, muß aber annehmen, 
Herr v. Morawski habe, durch falſche Mittheilungen getäuſcht, ſich einer 
Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht. f 

v. Morawski: Er habe von drei Schullehrern geſprochen. Was die 
zwei zu ihrer Erklärung veranlaßt, wolle er nicht unterſuchen, der dritte fei 
bereits ſuspendirt. Uebrigens müſſe er der Thatſache erwähnen, daß ein Er⸗ 
laß des Miniſters des Innern vom 28. Januar d. J. an den Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz Poſen exiſtire, worin mitgetheilt würde, daß Agenten in der 
Provinz Poſen umherſtreiften, um authentiſche Darſtellungen über Wahl⸗ 
vorgänge zu ſammeln, man möge auf dieſelben vigiliren. Es ſei in 
Folge dieſes Erlaſſes vom Oberpräſidenten an die Landräthe berichtet und 
dieſe aufgefordert worden, die betreffenden Agenten zu verhaften. Es ſei 
in der That mehr als hart, wenn Abgeordnete aus dem Grunde, weil ſie 
nicht mit leeren Behauptungen, ſondern mit erwieſenen Thatſachen vor das 
Haus treten wollten, Agenten genannt würden. 

Abg. Hertzberg: Da die Entgegnung des Herrn v. Morawski feine 
Rede nicht berühre, fo habe er ſeinerſeits nichts auf dieſelbe zu erwidern. — 
Das Haus geht zur Tagesordnung über. ä 

Abg. Movius beantragt die Abſtimmung über die rheiniſche Städte: 
Ordnung eintreten zu laſſen, ſobald die Geſetzvorlage nach den daran ge⸗ 
machten Abänderungen zuſammengeſtellt ſei. 

Der Miniſter des Innern ſpricht ſich für dieſen Vorſchlag aus. Es 
habe bei der Spezialberathung eine längere Diskuſſion ſtattgefunden, als er 
erwartet. Bei der vorgerückten Seſſion ſei die Ueberweiſung des Geſetzent⸗ 
wurfes an das Herrenhaus möglichſt zu beſchleunigen. l 

v. Auerswald kommt auf ſeinen Antrag zurück, die Abſtimmung bis 
nach Erledigung der rheiniſchen Gemeindeordnung auszuſetzen. Reichen⸗ 
ſperger (Geldern) befürwortet den Antrag. Der Antrag des Abg. Movius 
wird nachträglich unterftügt, Abg. Reichenſperger ſtellt den Antrag, der 
rheiniſchen Städteordnung nicht die Zuſtimmung des Hauſes zu geben, — 
dern dieſelbe der rheiniſchen Provinzial vertretung zur Berathuh und Be 
gutachtung zu überweiſen. Der Antrag wird ausreichend unterſtügt. 

Abg. Graf v. Schwerin: Das Haus habe ſtillſchweigend dem * 
e Tatra 1 immt. Er fordere, daß der Tuer waldſche Antrag ge⸗ 
— und 3 ie Kommiſſton f ® Fon . 85 

Der Präſident erklärt, daß wegen der Wichtigkeit des es er de 
Antrag der Kommiſſion überweiſen 8 Das 1 —— geht . 
der rheiniſchen Gemeindeordnung über. v. Bardeleben geklärt ſich in der 
allgemeinen Diskuſſion gegen die Gemeindeordnung, v. Gärtner für die 
Regierungsvorlage. - 


v. Auerswald: Der Regierungs⸗Kommiſſar habe mit einer ge 
Wegwerfung von den — Petitionen gegen den Entwurf * 
Rheinprovinz geſprochen und habe ſie der Agitation, doch zweifelsohne der 
Agitation aus dem Schooße des Hauſes, zugeſchrieben, ohne ſeine Behaup⸗ 
tung zu unterſtützen. Er bemerke aber, daß viele Namen von Perſonen, die 
u feinen politiſchen Gegnern gehören und auf der andern Seite dec Hauſes 
igen würden, ſich für Beibehaltung der Gemeindeordnung von 1850 ausge⸗ 
ſprochen. Der Redner tritt der Meinung entgegegen, daß die Rheinprovinz 
die Gemeindeordnung von 1845 zurückwünſche. Es ſei dies keinesweges mit 
dieſer, ſondern allein mit der Gemeindeordnung von 1850 der Fall. Die ge⸗ 
genwärtige Vorlage vernichte vollends die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden. 
Der Redner empfiehlt ſchließlich feinen dahin geſtellten! ntrag: „Den Geſetz⸗ 
entwurf nach Prüfung ſeines Inhaltes und ſeiner Form dahin zu erledigen, 
daß ein neuer, die Materie durch eine vollſtändige Kodifikation erſchöpfender 
und in ſeiner Oekonomie fi den übrigen Entwürfen der Gemeindeordnun⸗ 
gen für die weſtlichen Provinzen anſchließender Geſetzentwurf ausgearbeitet 
werde.“ Die Form der Novelle, die man dem Gefigentwurf gegeben, er⸗ 
ſchwere die Ueberſicht über denſelben, und dies ſei um fo nachtheiliger, als 
nicht blos die Verwaltung, ſondern auch die Gemeinden Kenntniß von dem 
Geſetze nehmen müßten. 

Der Miniſter des Innern: Die wichtigften Punkte des Geſetzes feien 
im Jahre 1851 dem Provinzial⸗Landtage der Rheinlande vorgelegt worden, 
und derſelbe habe ſich für die Gemeindeordnung von 1845 und gegen die 
von 1830 ausgeſprochen. - 5 

Der Regierungs⸗Kommiſſar Kajſer: Die Herren von der linken Seite 
hätten fo viele Spezialitäten angeführt, daß man ihnen nicht folgen könne. 
Er wolle nur einen Punkt berühren, die Ernennung der Bürgern eiſter durch 
die Regierung. Gerade hierfür hätten ſich im Jahre 1848, wo alle Köpfe, 
alſo wohl auch die ihren, erregt waren, die Bürgermeiſter der Rheinprovinz 
ausgeſprochen. Die Herren von der Linken würden danach wohl nicht mit 
ihrer Behauptung durchdringen, allein die Meinung der Rheinprovinz zu ver⸗ 
treten; ihre Gründe ſeien im Allgemeinen nur blendend, aber nicht Üuerzeus 
gend. Der Redner verlieft mehrere Stellen aus einer Denkſch ift des rheini⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landtages für Wiedereinführung der Gemeindeordnung von 
1845 reſp. Zugrundelegung beim Entwurfe einer neuen. 


Der Schluß der allgemeinen Debatte wird angenommen. Nach dem Re⸗ 
ſumé des Berichterſtatters Abgeord. Kampers geht das Haus zur Spezial⸗ 
Diskuffien über. Art. 1 beſtimmt die Anwendung der Gemeinde⸗Ordnung 
für die Rheinprovinz vom 23. Juli 1945 für alle diejenigen Gemeinden, in 
denen die Staͤdte⸗Ordnung nicht eingeführt iſt. Reichenſperger (Köln), 
wendet ſich gegen den Regierungs⸗Kommiſſar, Abg. für Bernca el. Sons 
derbar ſcheine es ee derſelbe nur für die Beamten in der Rheins 
Provinz, die von dem Miniſterium des Inn rn reſſortirten, Unabhängigkeit 
vindieire, Eine ſolche Behauptung ſcheine ihm eher in einen Roman als in 
eine Novelle zu gehören. (Heiterkeit) Wenn er für Ueberweſſung des Re⸗ 
gierungs⸗Entwurfes an den Provinzial⸗Landtag ſtimme, fo geſchehe dies, weil 
er glaube, daß alle unabhängigen Stimmen der Rheinlande gegen denſelben 
ſein würden. Er wolle Kommunal⸗Freiheit, wolle keinen aua Bureau⸗ 
kratismus, keine Centraliſation, er wolle dem Volke nicht Macht aber 
. tigkeit egründete Freiheit a 92 K 9 A 

er ö 
ſtatter und ber Gemeinde⸗Ord⸗ 


eg ge v. Manteuffel, wo mehr zum Lobe N 
nung zu finden, als er ſelber anführen thun Das Land feiere den äußeren 
Frieden, der 30 Mill. öge man den innern herſtellen möge man 


ekoſtet. 

einen kräftigen Buͤrgerſtand gründen h 

Genüge Hen, — eh nicht die üblen Folgen der Hegencheile srfabeen 

wolle. Abg. Diergardt: Er proteſtire 

grooing die Wiedereinführung der 
an 2 unnöthigerweiſe Aufregun 

deres als die Gemeinde⸗Ordnung von 

der König werde die Gnade haben, 


Landtag zurückzuverweiſen, v. Auerswald beantragt die Abſtimmung über 
Art. 1 15 Schluß der Discuſſion vorzunehmen. Der Min. des Innern 
für die Vorlage und gegen den Antrag v. Auerswald, der denſelben zurück⸗ 
ieht. Art. 1 wird angenommen. Der Reg.⸗Kommiſſar v. Gärtner: Es 
G ihm vorgeworfen worden, daß er im Jahre 1849 auf der Linken geſeſſen. 
könne dieſe Thatſache leider nicht in Abrede ſtellen. Ohne ſich 
früher mit Politik und Geſetzgebung beſchäftigt zu haben, fei er hier 
angekommen, und habe ſich der Seite angeſchloſſen, wo alle ſeine Be⸗ 
kannten Platz genommen. Bald aber hätte er ſich überzeugt, daß er nicht 
Hand in mit jenen Herren gehen könne und habe ſie mit 9 anderen 
Mitgliedern verlaſſen. Wenn man den Beamten den Vorwurf der Abhän: 
igkeit mache, fo müſſe man ſolche Beleidigung durch Beweiſe erhärten, 
(Bravo von der Rechten.) Reichensſperger (Köln): Er habe einen fol: 


chen Vorwurf nicht auß ſprechen, ſondern nur für ſich und feine Freunde 
8 10 der Jag in Anſpruch nehmen wollen. Die Debatte 
wird vertagt. Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 


Danzig, 5. April. (Herbſt⸗Manöper.] Das „Danz. Dampf: 
boot“ ſchreibt: Der hieſigen Militärbehoͤrde iſt die offizielle Nachricht 
zugegangen, daß Se. Majeſtät der König für die Truppen Oſt⸗ und 
Weſipreußens (1. Armeekorps) ein Herbiimandver feſtgeſetzt und dabei 
der Provinz Preußen einen mehrtägigen Beſuch zugedacht habe. Das 
Manöver fol am 5. September bei Heilsberg beginnen. 


Deutf 15 8 n d. 

rlörube, 3. April. Die zweite Kammer hat geſtern in geheimer 
eite be eee b iR Eiſenbahnfrage 5 außer Ver⸗ 
ne nach 8 der Beſchluß gefaßt worden, die großb. Regierung zu er⸗ 

igen, den Bau der odenwalder und kinzigthaler Eiſenbahn unter Zin⸗ 
engarantie des Staates einer Privatgefeßfchaft zu überlaffen. Der des: 
auß Vertrag würde jedoch, wie es weiter heißt, nur vorbehaltlich der Ge⸗ 
15 der Kammer abgeſchloſſen, und zu dieſem Behufe ſolle erforder: 
lichenfalls ein außerordentlicher Landtag einberufen werden. (B. L. g.) 
Kiel, 6. April. Heute Vormittag langte die engliſche Räder⸗ 
Dampffomwette „Sampſon“ im hieſigen Hafen an. Es werden dem: 
nächſt auch alle übrigen auf den verſchiedenen Stationen der Oſtſee 
befindlichen engliſchen Kriegsfahrzeuge hier erwartet, um Kohlen einzu: 
nehmen und ſich ſodann nach England zurückzubegeben. Bei Abſchluß 
des Friedens befanden ſich noch 10 meiſtens großere Steinkohlenla⸗ 
dungen auf hier unterwegs, von denen bereits einige angekommen ſind, 
und es wird, nach Befriedigung der genannten Kriegsſchiffe, ohne Zwei⸗ 
fel noch eine bedeutende Quantität Koblen zur Dispoſition der engli⸗ 
ſchen Regierung im hieſigen Hafen verbleiben. (H. C.) 


Oeſterreich. 


* Daten, 7. April. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Das öſterr 
Exerzier⸗Reglement wird bei den wallachiſchen Truppen eingeführt, 
die Ueberſetzung deſſelben in die wallachiſche Sprache iſt bereits bewerkſtelligt 


— Der geweſene k. k. Internuntius an der h. Pforte, Geheimrath Frhr. 
v. Koller, welcher dieſer Tage von Dresden hier eintraf, wird dem Ver⸗ 
nehmen nach ler a eine neue Beſtimmung erhalten. — Den neueſten 
Nachrichten zufolge hat die hohe Pforte die Ausfuhr des Getreides aus der 
‚Herzegowina und Bosnien nach dem öſterreichiſchen Gebiete wieder freige⸗ 

ben. — Es iſt eine intereſſante Erſcheinung in betreff der volkswirthſchaft⸗ 
ichen Verhältniſſe Oeſterreichs, daß in dem Maße, als man im Inlande 
vaſch aufeinander Konzeſſionen zu Kredit⸗ und Hypothekenbanken, Immobi⸗ 
lien⸗Geſellſchaften und neuen Eiſenbahnbauten ertheilt, gerade das Ausland 
jetzt . 105 an aa Ak Unternehmungen mit fehr. beträchtlichen 

1 


Kapitalien zu betheiligen. o iſt bei der neuen Immobiliengeſell⸗ 
ſchaft, deren Konzeſſionsentwurf geſtern Abend im Finanz⸗Miniſterium die 
letzte Reda on erhielt, und nun der Beſtätigung des Kaiſers unterbreitet 
werden wird, engliſches Kapital mit einer ſehr bedeutenden Summe repräſen⸗ 
tirt. Außerdem tritt die Kreditgeſellſchaft ebenfalls mit einer be⸗ 
Summe bei. Dieſe tritt inſofern mit bei. e Tage in die 
559 ihrer Wirkſamkeit, als der General⸗Direktor derſelben, 
ter aus 


Prag, heute fein Amt definitiv angetreten hat. 
elegenheit dürfte die Notiz nicht unintereſſant . fein, daß Herr 
feines anſcheinend enormen Gehalts als General-Direktor mit 

„000 Fl. doch 1 durch die Annahme dſeſer Stelle ein Opfer 
als z. B. die letzte Jahresbilanz ſeines Hauſes in Prag nicht weniger 
1. war. Man verſichert, daß das erſte induſtrielle Geſchaͤft der 
ſchaft die Uebernahme der öſterr. Gasbeleuchtungsgeſellſchaft 


wer 
Wien, 7. April. [Die Sono de. — Die Grundſtein⸗ 
legung der Botivfiche] Ueber die geſtern flattgefundene Eröff⸗ 
nung der biſchöflichen Konferenzen erfahren wir verläßlich Folgendes. 
Se. Eminenz der Pro⸗Nuntius, Cardinal Viale Prela, eröffnete als 
Koemmiſſar Sr. Heiligkeit des Papſtes die Verſammlung mit einer 
Rede, in welcher er auf die hohe Bedeutung dieſer Konferenzen für 

fe Kirche hinwies. Am Schluſſe dieſer Rede beſchwor er die Ver⸗ 

immlung, über die Verhandlungen während der ganzen Dauer der 

onferenzen das unverbrüchlichſte Stillſchweigen zu bewahren und 
weder durch Schrift noch Wort irgend etwas von den verhandelnden 
n, den ſich kundgebenden Anſichten und den gefaßten Be⸗ 
Die Verhandlungs⸗ 


Gegenftände h 
gun: an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. 

Sprache bei den Konferenzen iſt die lateiniſche. Heute Morgens 9 
Uhr begann die erſte eigentliche Konferenzſitzung. Als kaiſerlicher 
Kommiſſar fungirt nicht der Miniſter des Cultus, Graf Thun, ſon⸗ 
dern der Cardinal⸗Erzbiſchof von Wien, Ritter von Rauſcher. Wie 
wir hören, haben einzelne der hier anweſenden Kirchenfürſten ſehr 
umfangreiche Elaborate über verſchiedene bei den Konferenzen zur 
Sprache kommenden Fragen bereits mit hierher gebracht. — Wir 
hören, daß die Grundſteinlegung der Votivkirche in einer ſehr feier⸗ 
lichen, der Bedeutung des Feſtes entſprechenden Weiſe vor ſich gehen 
wird. Dieſelbe wird am 24. d. M., als am Jahrestage der Ver⸗ 
mählung Sr. Majeſtät des Kaiſers, stattfinden. Der Platz um den 
Grundſtein wird cernirt und mit Fahnen und Guirlanden ausge: 
ſchmückt. Zu dem Grundſtein gelangen die hohen Träger des feier: 
lichen Aktes durch ein von ſechs Bildſäulen umgebenes gothiſches Por⸗ 
tal. Die Bildſäulen ſtellen vor: die Heiligen Franz, Joſef, Clifabet, 
Sophie, Max und Leopold; die Patrone der höͤchſten Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes und der Landespatrone von Niederöſterreich. Die 
Statuen des heiligen Leopold und Max werden von Hans Gaſſer, 
die anderen von Preleuthner und Feßler gearbeitet. Für Se. Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer und den Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien werden beſon⸗ 
dere Zelte angefertigt. Wie wir hören, werden ſämmtliche hier anwe⸗ 
ſenden Erzbiſchöfe und Biſchöfe dem erhebenden Akte, der zugleich ein 
jo hochbedeutendes Moment für die Kunſtentwickelung Oeſterreichs bil⸗ 


det, beiwohnen. 
a Frankreich. 


Paris, 5, April. [Die Konferenz. — Der Ball der preußis 
125 7 Weſandtfchaft.] Aümälig beginnt der Schleier ſich zu lüften, wel: 
bisher die O mungen des Friedensvertrages umhüllt hatte. Für heute 

rmalien bezuͤgliche Notizen geben. Es 


a e 
darf 5 Sonn de auf die . 
chſt richtig, daß der Friedensvertrag aus 4 Aktenſtücken beſteht, näm⸗ 
dem eigentli enfintrumente, 2 Anneren und einer Additional 
Daß „Journal des Debats” hat von einem privilegirten Platze ge: 
pochen, ane Lie dal, in der Einleitung zum Vertrage eingeräumt 
en; man fa delt in ale ein Irrtham, fondern alle Machte find auf 
‚gleichem 1 behande 9 her Folge aufgeführt. Ein Unterſchied 
eht a unge i a) der krſegführenden und der blos 
mtrahirenden Mächte. Wie van erfteren die Rede ift, beißt es la France, 
ia Grand-Bretagne, la Russie, la Sardaigue et ja Turquie ont decide A faire 
a bez aux conditions suivantes, op bon den kontrahirenden Mächten die 
de PAutriche et la Prusse se sant, engages A ce qu'ıl suit 
etc. beſteht aus 34 Artiteln. 
f Graf 4 0 be tern einen Ball, den 
chaft noch lange im ſind übe 5 . rd. Die Bälle 
alder ten, die Bei folder Gene a des 
wegen Bufammenfegung des dort verfammelten ade Bot 
cen Gee e, die in Paris feit Jahrzehnten einander gefolgt find, 5 en 


4 


* 


als ſie es unter der 


ben. — Die Regierung wird, wie 


— 
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e . zerſplittert. Seit dem Kaiſerreiche ſind die 
erdings bei öffentlichen Feſtlichkeiten etwas weniger geſchieden, 
n Juli⸗Regierung waren, allein die alten Familien des 
Fauburg St. Germain galten ſich doch ſo viel wie möglich abgeſondert und 
nicht minder eine große Menge von Notabilitäten aus der Zeit der Julſ⸗Re⸗ 
gierung. Der Graf Hatzfeld hat theils durch die Gemeſſenheit feines Cha ⸗ 
rakters, theils durch feine Verbindung mit einer altadeligen franzöſiſchen Fa⸗ 
milie ſich in Paris eine ſo angenehme geſellſchaftliche Stellung geſchaffen, 
daß die Koryphäen aller Parteien ſich gern in feinem Hauſe zuſammenfinden. 
Die prachtvollen Salons des preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotels waren geſtern 
denn auch wie ein in Gold eingefaßter neutraler Boden. Vielleicht wird es 
Ihre Leſer intereſſiren, wenn 10 zunächſt die Lokalität ſelber kurz beſchreſbe. 
Das Hotel liegt „entre cour et jardins in der Rue Lille, das heißt zwiſchen 
einem geräumigen Hofe und einem ſehr eleganten Garten, der die Ausſicht 
auf die Quais und die Tuilerien gewährt. Das große in Stein gehauene 
preußiſche Wappen und die beiden Adler, welche den Eingang ſchmücken, 
zeichnen dieſes Hotel bereits von der Straßenſeite aus. Eine breite ſteinerne 
Treppe, über welche geſtern ein ſehr elegant ausgeſtattetes Zelt ausgeſpannt 
war, führt zu dem geraͤumigen Periſtyl, von dem aus die Haupttreppe in 
das Ball⸗Lokal leitet. Die Treppe ſelbſt war in einen prächtigen Blumen⸗ 
garten umgewandelt worden und die Farbenpracht der Camelien, der Glan; 
der Lampen und Wachskerzen, der grüne Hintergrund, der ſich auf einem 
vergoldeten Gitterwerke, welches man an den Fenſtern angebracht hatte, 
hinzog, brachten eine zauheriſche Wirkung hervor. Das preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaftshotel in Paris gehört bekanntlich dem Kön ge von Preußen, waͤh⸗ 
rend die meiſten anderen Geſandten hier nur zur Miethe wohnen; die Aus⸗ 
ſtattung der obern Räume iſt daher auch wahrhaft fürſtlich. Aus dem erſten 
Vorſaale, der ebenfalls ſehr reich mit Blumen geſchmückt war, gelangte man 
durch vier verſchiedene Gänge in die prachtvoll erleuchteten Säle. Den 
Haupteingang bildete eine grüne Gallerie, in der man ein ſehr gelungenes 
ortrait des Grafen Hatzfeld neben denen des Marquis und des Grafen von 
Grignan, zweier Ahnen der Caſtellan'ſchen Familie (die Frau Gräfin Hatzfeld 
iſt eine geborene Gräfin Caſtellane) bemerkte. Der erſtere kleine Salon, in 
den man nun gelangte, iſt meiner Anſicht nach der ſchönſte und gefchmad: 
vollfte des gan en Hauſes; er iſt ganz mit Wandgemaͤlden im pompejani⸗ 
ſchen Geſchmacke bekleidet Die Hauptfiguren find Muſen in Lebenögröße, 
welche dieſer Dekoration ein beſonders heiteres Anſehen geben. Aus dieſem 
Saale gelangte man in einen zweiten, mit einer roth damascirten ſeidenen 
Tapete geſchmückten, und von dieſem in den großen Tanzfaal, der an Pracht 
und Eleganz kaum einem anderen in Paris nachſteht. Auch in diefem Saale 
find die Wandgemälde von außerordentlicher Schönheit, nur bedecken fie nicht 
den ganzen Raum, ſondern zeichnen ſich, neben reichen Vergoldungen, in be: 
ſonderen Feldern ab. Die Hauptfiguren ftellen, wenn ich nicht irre, die vier 
Elemente vor. Das Orcheſter befand ſich unter den auf den Garten hinaus 
gehenden Fenſtern; während die dieſen ge enüber befindliche Hinterwand des 
Saals, der ganz mit Spiegeln bedeckt war, das zauberhafte Bild des Ballet 
in Hunderten von Formen und Farben reflektirte. Hier war das eigentliche 
Tanzlokal; auf der einen Seite hatte man in dem Speiſeſaal das glänzend 
ausgeſtattete Büffet aufgeſtellt, auf der andern luden die Converſationszim⸗ 
mer die Geſellſchaft zur n Gag ein. In dieſen letzeren Räumen machte 
beſonders ein im kürkiſchen Geſchmacke ausgeſtattetes Boudoir und das daran 
ſtoßende, in eine Art Wintergarten verwandelte Badezimmer einen ſehr freund⸗ 
lichen Eindruck. Die ganze Dekoration trug einen königlichen Charakter, 
überall ſab man in Gold die Namenschiffern Sr. Maj. des Königs; fein er⸗ 
habnes Bildniß, fo wie das Sr. k. Hoh. des Prinzen v. Preußen, Friedrichs d. Gr. 
und anderer Mitglieder des prß. Königshauses ſchmückten die ſtrahlenden Räume. 
— Faſt Alles, was Paris an adeligen, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Notabilitäten beſitzt, hatte ſich geftern im preuß. Geſandſchaftshotel eingefunden, 
und von dem Zuſammenfluſſe werden Sie ſich eine Vorſtellung machen kön⸗ 
nen, wenn ich Ihnen ſage, daß von 10 bis nach 1 Uhr Morgens fortwäh⸗ 
rend angemeldet wurde. Die Prinzeſſin Mathilde kam, mit einem Bril⸗ 
lanten⸗Diadem geſchmückt, etwa um halb 12 Uhr. Von hervorragenden Per⸗ 
ſönlichkeiten waren ferner anweſend: die Mitglieder der Konferenzen, das 
gane diplomatiſche Corps, Graf Walewski, die Herzogin v. Alba, Graf und 
raͤfin v. Perſigni, die Marſchälle Magnan, Canrobert, Bosquet, Bara⸗ 
guay d'Hilliers, die Generale Regnault de St. Jean d’Angely, Sauboul, 
der Prinz und die Prinzeſſin von Chimay, Graf und Gräfin d Osmond, die 
ſchöne Gräfin Pourtales, Herr Drouin de l'Huys nebſt Gemahlin, die feit 
dem Rücktritte des Miniſters zum erſtenmale auf einem Balle erſchienen, die 
Herren Michel Chevalier, Charles Dupin, der Senator Dumas, der Staats⸗ 
miniſter Fould, der Juſtizminiſter Abatucci, Horace Vernet, Hittorf, der 
Seinepraͤfekt, Graf Rambuteau u. f. w. Die Frau Gräfin Hatzfeld machte 
nicht nur die Honneurs, ſondern betheiligte ſich auch ſelbſt am Balle. Auch 
die drei älteſten Kinder des Grafen wohnten der Eröffnung des Balles bei. 
Das Hauptintereſſe dieſes Balles, deſſen ich abſichtlich erſt am Schluſſe dieſes 
Briefes gedenken will, bildete die Anweſenheit des königl. preuß. Miniſter⸗ 
präſidenten Baron v. Manteuffel. Die bedeutendſten Notabilitäten be⸗ 
nutzten dieſe Gelegenheit, ſich Sr. Excellenz vorſtellen zu laſſen und ihm zu 
dem ſchwarzen Adlerorden, der ihm von Sr. Majeftät dem Könige huldvoll 
ertheilt worden iſt, Glück zu wünſchen. Der ice . preuß. Miniſterpräſident 
wird von dieſem Abend gewiß eine freundliche Erinnerung mit in die Hei⸗ 
math zurücknehmen. g i (N. Pr. 5 90 
[Der tür im: Ball.] Wie wir aus Paris erfahren, wird der Kaiſer 
den Ball im türkiſchen Geſandtſchaftshotel mit ſeiner Gegenwart beehren, 
weil auch der Sultan auf dem Balle des franzöſiſchen Geſchäftsträgers in 
Konſtantinopel war. Eine Ehre iſt der anderen Werth, aber die Sache hat 
ihren Haken. Unter allen Diplomaten in Paris, welche ein Haus machen, 
waren die türkiſchen von jeher die am wenigſten wähleriſchſten in ihren Ein⸗ 
ladungen. Da nun aber der Kaiſer ſelber erſcheinen wird, iſt eine ſtrengere 
Triage nothwendig geworden, was vielen habitucs und nabituses der osma⸗ 
niſchen Geſandtſchaft ſchlafloſe Nächte macht. Die Einladungen ſollen auf 
Grund der Lifte für die Bälle der Kaiſerin geſchehen. 


Großbritannien. 

London, 5. April. Bei dem Hofe, den die Königin geſtern 
abhielt, überreichte der öſterreichiſche Geſandte, Graf Golloredo, fein 
Abberufungsſchreiben, und der neue Geſandte für die verein. Staaten 
von Amerika, der ehrenwerthe George Mifflin Dallas, ſeine Kreditive. 
Beide wurden in Abweſenheit des Grafen Glarendon von Lord Pal: 
merſton vorgeſtellt, worauf Mr. Christie, engl. Geſandter bei der ar— 
gentiniſchen Bundes⸗Republik, feine e f. e und Mr. W. 
H. Holmes, beſonderer Kommiſſär von britiſch uiana bei der pariſer 
Ausſtellung, von der Königin in den ee wurde. Zum 
Schluſſe gelangten Lord Palmerſton und Earl Spencer bei Ihr. Maj. 
zur Audienz. Erſterer hatte am Morgen eine vom Lord⸗Mavor ge⸗ 
führte Deputation der City empfangen, die u Abſchaffung des Adju: 
rationseides petitionirte. — Das für den . angeſagte Lever wird 
ſchon am 15. ſtattfinden, da die Abreiſe des Hofes nach Osborne für 
den 16. feſtgeſetzt ſt. — Die Ernennung des Herrn Charles Baker 
zum Vice⸗Konſul des Großherzogs v. Mecklonburg⸗Schwerin in Sout⸗ 
bampton, ſowie die des Herrn Thomas Barlow Robert Stein zum 
Konſul der freien Stadt Bremen in 3 iſt von der Königin 
beſtätigt worden. Die „Gazette“ meldet die Ernennung des im 
Krimfeldzuge oft rühmlichſt genannten General⸗Lieutenants Sir George 
Brown zum General. — Die anfeeflotte bat ſeit geſtern als ſolche 
zu erifliren aufgehört, nachdem Kontre Admiral Dundas und Kontre⸗ 
Admiral Baines ibre reſpektiven Titel als Ober⸗ und Unter⸗Komman⸗ 
danten derſelben niedergelegt haben. Die Kriegsſchiffe, die dieſes Ge⸗ 
ſchwader bilden ſollten, gehören von nun an ins Regiſter der allge⸗ 
meinen oder ſogenannten Reichsflotte (home feet), und bleiben einft: 
weilen unter dem unmittelbaren Kommando des Vice⸗Admirals Sir 
George Seymour, des Hafen⸗Kommandanten von Portsmouth. Die 
beiden genannten Kontre⸗Admirale treten in ihre früheren Stellen als 
Diviſtons⸗Admirale zurück, und unmittelbar nach der für den 16. d. 
angeſagten großen Revue werden, wie es heißt, 10,000 Matroſen, da⸗ 
von zumeiſt Leute, deren Dienfizeit abgelaufen iſt, und die exit bei 
Ausbruch des Krieges angeworbenen Küſtenwächter entlaſſen werden. 
Ein Theil der Flotte, beſtehend aus 12 Linienſchiſſen ſammt den zu 
ihnen gehörigen kleineren Fahrzeugen, dürfte unter dem Namen einer 
permanenten Kanalſlotte als praktiſche Manöorirſchule beiſammen blei⸗ 
es allgemein heißt, keinen Augen⸗ 
Armeekräfte zu entlaſſen, um dem Lande 
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blick verlieren, die überflüſſigen 


einen Theil der großen Kriegsauslagen zu erſparen, und dürfte mit 


einer Reduzirung der Miliz den Anfang machen, die ſie, in ihrer ge⸗ 
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genwärtigen Zuſammenſetzung und Ausrüſtung, nicht länger als 56 
Tage nach der Proklamation des Friedens beiſammen zu halten vom 
Parlament ermächtigt iſt. Einſtweilen iſt an den Chef des ärztlichen 
Stabes die Ordre abgeſandt worden, ſein Perſonal ſofort zu reduziren, 
an die Regimenks-Kommandanten gleichzeitig die Weiſung, von jedem 
der auf dem Kriegsfuße befindlichen Linien⸗Regimenter 4 Kompagnlen 
zu verabſchieden. — Die vorjährige Miffion Lord John Ruſ⸗ 
ſells nach Wien hat, wie ein geſtern veröffentlichter Parlaments⸗Aus⸗ 
weis angibt, 2333 Pfd. St. 16 s. 4 d. gekoſtet. Regierungs feindliche 
Blätter hatten die Koſten auf 30,000 Pfd. St. angegeben und darll⸗ 
ber zu jener Zeit viel Lärm gemacht. — Die Ankündigung Lord 
Palmerſtons, daß die Blokade im ſchwarzen Meere und in der Oſt⸗ 
ſee aufgehoben ſei, die in der City gleichzeitig mit der teleprapbiſchen 
Meldung, daß Rußland wieder die Kornausfuhr aus ſeinen Häfen ge⸗ 
Ratte, bekannt wurde, hat, wie ſich denken läßt, in der Geſchäftswelt 
die größte Befriedigung veranlaßt. In der Oſtſee blokirt allerdings 
noch das Eis; deſto lebhafter dürfte der Verkehr bald im ſchwarzen 
Meere werden, wo eine große Anzahl Schiffe die Kündigung der Blo⸗ 
kade ſeit Wochen erwartet. Die engl. Rheder ſehen nunmehr mit 
Sehnſucht der offiziellen Ankündigung entgegen, daß Rußland ſeiner⸗ 
ſeits ſeine Häfen den bisher feindlichen Fahrzeugen erſchließe, denn 
kommt dieſe Erlaubniß nicht bald, ſo fällt zuverſichtlich der erſte Profit 
den Neutralen zu. Bis zur Stunde iſt über die Entſchließung der 
cuſſ. Regierung hier nichts bekannt und daher kommt es wohl, daß die 
‚nal. Zollämter noch immer keine Exlaubniß haben, nach ruf. Häfen 
zu klariren. 7 

Im Unterhauſe erklärte geſtern Sir G. Grey, auf Befragen, es ſtelle 
ſich nach einer Depeſche des Oberſten Hodges, britiſchen Konſuls in Ham⸗ 
durg, an den Staatsſekretär des Auswärtigen heraus, daß der empörende 
Madchenhandel zwiſchen Hull, London und Hamburg, auf welchen ein 
neulicher Polizeifall die öffentliche Aufmerkfamkeit ER leider eine unbes 
ſtreitbare Thatſache ſei. Er (Grey) habe ſich mit dem Major von Hull, 
dem Lord⸗Mayor von London, und den Polizeibehörden der Hauptſtadt in 
Verbindung geſetzt, um wirkſame Maßregeln gegen das unſaubere — 
ergreifen zu können. (Hört!) Lord Goderich bringt darauf die amerikani⸗ 
ſche Differenz Na Zeitungen habe Mr. Crampton in 
Waſhington ſich einer merkwürdigen Nachläſſigkeit ſchuldig gemacht, und 
ſeinen groben Fehler ſelbſt geſtanden. Am 27. Februar 1850 nämlich ſchrieb 
der brit. Geſandte in Wafhington an den amerikaniſchen Staatsſekretar Mr. 
Marcy, er bedauere eine vom 10. November 1855 datirte Depeſche Lord 
Claxendon's nicht früher mitgetheilt zu haben, und ſchließe fie hiermit bei. 
Dieſe Depeſche, in welcher die Bereitwilligkeit der engliſchen Regierung, die 
Differenz durch ein Schiedsgericht ausgleichen zu laſſen, ausgeſprochen wird, 
ſchließt mit den Worten: „und Sie ſind angewieſen, dieſe e Herrn 
Marcy mitzutheilen“. Frage: ob dieſes von den Zeitungen veröffentlichte 
Schreiben Mr. Crampton's echt ſei? Gladſtone bittet um Erlaubniß, ein 
paar Bemerkungen zu machen, bevor der Premier die obige Interpellation 
beantwortet. Noch immer wartet man vergeblich auf die vor 2 Monaten 
zugeſagte Korreſpondenz mit Amerika, obgleich dieſelbe nach halbamtlichen 
Andeutungen ſchon im September vergangenen Jahres abgeſchloſſen worden. 
Wenn die Regierung etwa die Korreſpondenz ſeitdem wieder aufgenommen 
haben ſollte, ſo habe er nichts mehr zu ſagen; er werde ſich dann beruhigen. 
Es komme ihm weniger auf die Karreſpondenz ſelber an, als darauf, zu er⸗ 
fahren, wie und wo man Amerika gegenüber ſtehe, und daß nicht etwa ſchon 
ein ſogenanntes Ultimatum zwiſchen beiden Regierungen gewechſelt, ſondern 
daß noch eine gegründete Hoffnung auf gütige r des Zwiſtes vor⸗ 
handen ſei. (Beifall.) Wo die Berantwortlichkeit, der Regierung aufhöre, 
fange die des Unterhauſes an. (Hört, hört!) Er könne nicht vergeſſen, daß, 
während das Parlament in vielleicht taktvollem Schweigen verharrt, andere 
Stimmen ſich hören laſſen (hört! hört!) — Stimmen, die gegen Vern 
Gerechtigkeit und Frieden ſtreiten (hört! hört). Und abgeſehen von der auf? 
= . 8 12 8 REN der nationalen 
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gegen See Kae, dee ae Be dem. 
Maßregel die bedenklichſten Folgen haben. Ehe die Regierung ſo weit gehe, 
werde ſie hoffentlich die Stimme des Hauſes anhören; denn er fei überzeugt, 
daß diefe Stimme für Frieden und gute Nachbarſchaft zwifchen den beiden 
Nationen ertönen wird Bafa, Sein edler Freund werde die Billigkeit 
ſeines Verlangens anerkennen müſſen. Sei, wie geſagt, die Korreſpondenz 
zu Ende, fo follte fie mitgetheilt werden; wo nicht, fo möge die Regierung 
es ſagen, und nach feiner Meinung wäre es vielleicht erfreulicher ji 1 — 
egierun 
In 


ur Sprache, ch den 


daß ſie fortdauert oder wieder aufgenommen iſt, und daß die 
keinen Grund hat, an einer Verſtändigung mit Amerika zu verzweife 
fall). Lord Palmerfton: Mein ſehr ehrenw. Freund weiß fo gut wie fe» 
gend Jemand, welcher Art die Organiſation der verſchiedenen — 2 — 
partements iſt, und wie die Geſchäfte darin unter unerwarteten und Unger 
wöhnlichen Umſtänden ſich nicht ſchnell erledigen Inffen, Mein ſehr ehrenw. 
Freund hat die andern Angelegenheiten, mit denen das auswärtige Amt 
letzter Zeit beſchaͤftigt war, leicht genommen. („Nein, nein!“ von Mr. Glad: 
ftone und vielen Andern) Ich bitte um Vergebung, er hat es leicht genom⸗ 
men. (Nein, nein!) Nun, das Haus muß wiſſen, daß fo eben eine höchft wich⸗ 
tige und ſchwierige Unterhandlung ftattgefunden hat, welche das auswärtige 
Amt W in Anſpruch nahm. Eben fo wenig wird es vergeſſen ha» 
ben, daß das auswärtige Amt feit dem Beginn der Seſſton fehr um die 
Kars⸗Korreſpondenz gedrängt wurde. Die Zuſammenſtellung diefer Papiere 
erforderte große Mühe und Behutſamkeit, wie von Seiten untergeordneter 
Beamten, ſondern von Seiten der höher gef en Perſonen in jenem A 
und die Vorlage iſt erfolgt (hört, hort). Was die Aktenſtücke zur centra 
amerikaniſchen Frage betrifft, fo kann ich nur ſagen, daß fie beinahe fertig 
ſind; und ich hoffe ſie in ſehr wenigen Tagen vorlegen zu können (hört, 
hört!). Ich muß mit Bezug darauf ſagen, daß ich weder dem Beiſpiel noch 
der Ermahnung meines ſehr ehrenw. Freundes folgen und mich auf keine 
Erörterung einer Frage einlaſſen kann, deren Nebenumftände dem Hauſe noch 


nicht bekannt ſind, und ich erwarte gern das Urtheil, welches die eb, auf 
nd, a 


then Mitglieder fällen werden, wenn ſie im Beſitz der Materialien 
die ſich eine Meinung gründen läßt, Die Frage meines edlen Freundes (Lord 


l undes (e 

Goderich) anlangend, ſo glaube ich, das von ihm erwähnte Schreiben iſt eine 
richtige Abſchrift der Mittheilung, die Mr. Crampton dem Herrn M 

über die von Lord Clarendon erlaſſenen Inſtruktionen zuſandte; zugleich aber, 
denke ich, muß daraus hervorgehen, daß die zufällige Verfäumniß keinen 
Schaden anrichten konnte, da die Weiſungen Lord Clarendon's dem damali⸗ 
gen Gefandten der Vereinigten Staaten in London, Herrn Buchanan, ſchon 
mitgetheilt waren; und ich denke, dies wird ſich aus den nächſtens vorzulegen⸗ 


den Papieren ergeben. 
Nu # land. } 

Der Kaifer iſt angeblich am 29. März aus Finnland nach Peters⸗ 
burg zurückgekehrt. — Nach einer Mittheilung der „Indep.“ aus War: 
ſchau kam dort ſofort nach der Friedens depeſche am 31. März eine 
andere aus Petersburg an, welche die ſofortige Einſtellung der bereits 
in Angriff genommenen neuen Rekrutirung verfügte. 

Nach engliſchen Berichten aus Tiflis ſind General Williams und 
Waſſif Paſcha von ihrem Unwohlſein wiederhergeſtellt. Von den ans 
deren türkiſchen Kriegsgefangenen ſind in Tiflis 18 Offiziere und 3 bis 
400 Mann verſchiedenen Krankheiten erlegen. 

p. C. Nachrichten aus Warſchau vom 5. d. M. zufolge, hat die 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Direktion eine Bekanntmachung erlaſſen, 
wonach in Gemäß beit der Verfügung des Fürſt⸗ Statthalters vom öten 
d. M. in dem Tarif für die Waaxen⸗Ueberfahrt auf der Eiſenbahn des 
Königreichs mehrfache Aenderungen eintreten ſollen. — Den Heraus⸗ 
gebern der „Muſter mittelalterlicher Kunſt in dem früheren Polen“ iſt 
die Nachricht zugegangen, daß der Kaiſer das ihm überreichte Exem⸗ 
plar angenommen und geſtattet habe, daß in den folgenden Serien des 
Werkes Zeichnungen von ſolchen Gegenſtänden aufgenommen würden, 
welche ſich in der kaiſerlichen Rüſlkammer zu Zarskoe Selo vorfänden. 
Der wirkliche Staatsrath und Konſervator der gedachten Rüstkammer, 
de Giles, hat zugleich bekannt gemacht, daß dem zu dieſem Behuf be⸗ 
auftragten Künſtler der unbehinderte Beſuch der Sammlung geſtattet 
iſt. — Seit einigen Tagen find die Weizenpreiſe fat um 2 Rubel 
für den Czetwert gefallen; auch das Brot iſt bedeutend wohlfeller ger 
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Osmaniſches Reich. 

p. C. Man schreibt ung aus Varna unter dem 21. März: „In 
den nächſten Tagen werden hier 1 Regiment engliſcher Artillerie und 
zwei Regimente Kavallerie von Gentari erwartet, um, wie verlautet, 
nach dem Innern der Provinz dislocirt zu werden. Obwohl uns die 
europäiſchen Zeitungen den Frieden als immer näher rückend, darſtellen, 
ſieht es hier doch noch ganz kriegeriſch aus und werden in der That 
alle möglichen Vorbereitungen zur Fortſezung deſſelben getroffen. Für 
die engliſche Kavallerie treffen faſt täglich Pferdetransporte aus dei 
Wallachei, Moldau und aus Siebenbürgen ein. Die Ausſchreibungen 
der Lieferungen für die hier in Bulgarien lagernden engliſchen Trup⸗ 
pen laſſen erwarten, daß das engliſche Truppenkorps, inkluſise der in 
Schumla und Tirnoba lagernden engliſch-türkiſchen irregulairen Trup⸗ 
pen, bis auf 15,000 Mann gebracht werden wird. — Vor einigen 
Tagen wurden von dem franzöſiſchen Oberkommando bei einem Schiff 
bauer 400 große Transportbarken beſtellt für die Transporte von Le⸗ 
bensmitteln und Futter längs der Küſte. — Das dritte türkiſche Ko: 
ſakenreziment if, bereſts armirt und uniformirt; es fehlen aber noch 
die Pferde, die in den nächſten Tagen aus der Wallachei erwartet 
werden.“ 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 8. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Seit Ende der 
vorigen Woche wird hier ein merkwürdiger Witterungsverlauf wahr⸗ 
genommen. Schon am Sonnabend Nachmittags zog ein Gewitter 
herauf, welches ſich in zwei ſtarken Donnerſchlägen entladen bat. Ge: 
ſtern Abend zuckten am nordwestlichen Horizonte abermals durch das 
Wolkendunkel hellleuchtende Blitze, denen beute, bei milder Temperatur, 
ein ziemlich anhaltender und durchdringender Regen folgte. 

Wie wir hören, foll nunmehr beſtimmte Ausſicht vorhanden fein, 
En Kapellmeiſter Bilſe aus Liegnitz zum Dirigenten für das 

tufitchor des 11. Infanterie⸗Regiments zu gewinnen, und würde der⸗ 
felbe ſchon in Kurzem ſeine hieſige Stellung übernehmen. n 

Wegen Neupflaſterung des zweiten Viertels in der Schweidnitzer⸗ 
Straße iſt die Fahrpaſſage daſelbſt von der Junkern-⸗ bis zur 
Karlsſtraße reſp. Hummerei durch polizeiliche Anordnung auf 4-6 
Wochen abgeſperrt. 


Breslau, Anfang April. [Die Oderſchifffahrt.] Neuer: 
dings iſt von Seiten der Betheiligten öfters die Klage laut geworden 
daß die prompte Expedition der Frachten auf der Oder ſogar im Früb⸗ 
jabr, das der Schifffahrt gewöhnlich günſtig iſt, Vieles zu wünſchen 
übrig laſſe. Gewiß iſt es für die Empfänger unangenebm, eine langere 
Zeit als kontrahirt oder vermuthet worden, auf den Eingang der Waa⸗ 
ren warten zu müſſen; nicht minder unangenehm aber iſt es für die 

chiffer, in die Lage verſetzt zu werden, daß ihnen die Einhaltung der 

rachtzeit geradezu zur Unmöglichkeit wird. Man ſollte wohl auf die 
durchweg prekäre Lage der Oderſchiffer einige Rückſicht nehmen. Die 
günſtigſte, ja beinahe die einzig günſtige Zeit im Jahre iſt für die Oder⸗ 
ſwiffer das Frühjahr. Auf die ſe Zeit muß er alle feine Kräfte ver: 
wenden, wenn er die Exiſſenz feines Geſchäfts und feiner Familie auf- 
recht erhalten, wenn er allen feinen Verpfichtungen nachkommen will; 
denn bei der ungeheuren Konkurrenz der Eiſenbahn⸗ und ſonſliger Ge: 
ſellſchaften find die Waſſerfrachten ſelbſtredend fo heruntergedrückt, daß 
— Schiffer ſich im Frühjahr Erſat für die übrige ungünſlige Jahres⸗ 
ie ſuchen muß, und feine Fahrzeuge daher für einen günftigen Waſ⸗ 
erſtand beladet. Nun iſt in dieſem Jahre die Witterung in Bezug auf 
die Schifffahrt geradezu abnorm zu nennen. Denn der im ae 
nen Herbſt frühzeitig eingetretene Froft hatte die Schifffahrt früher: als 
fonft geläbmt; die im Anfang März wiederum eingetretene Kälte und 
der dadurch e Waſſermangel hat die bereits im Februar 
bei der gelinden Witterung begonnene Schifffahrt wiederum völlig 
ſiſtirt, ſo daß faſt alle Schiffer, die Anfang März eingeladen bas 
ben, ganz allein durch die tterungs⸗ Ver Aunniſſe verhindert wor: 
den find, ihre Reiſe anzutreten, und ihnen die einzige Hoffnung 
bleibt, aus ihrer traurigen Lage, welche die Theuerung doppelt fühl⸗ 
bar macht, durch günſtige Frühjahrs ⸗ Witterung befreit zu wer⸗ 
en. Wenn alſo überhaupt, fo iſt in dieſem Jahre ſpeziell die oft ge: 
Dörte Klage, daß die Schiffer ihre Fahrzeuge zu ſchwer beladen und 
deshalb nicht im Stande ſind, den Anforderungen der Herren Em⸗ 
pfänger zu genügen, wahrlich nicht gerechtfertigt. Im Gegentheil ſoll⸗ 
ten wir meinen, dürfte im gegenwärtigen Falle, wo die Schifffahrt 
nicht blos wie immer gegen die Eiſenbahnen, ſondern auch im vollen 
Sinne des Wortes gegen die Elemente zu kämpfen hat, eine mehr als 
ae Eniſchuldigung finden, zumal wenn man bedenkt, daß die 
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frahtt im Ganzen genommen nicht ſo viel Kapi i 
Mi N 1 pital befigt, um mit 
n Offerten der verſchiedenen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften gelen Schritt 
halten zu können, dieſe vielmehr durch eigene Mittel in den Stand ge⸗ 
a nes 1 is 2 augen. Möchten die Herren 

tempfänger auf d mparteiiſch dargelegten 5 1 
ſchiffer wenigſtens einige Rückſicht nehmen! dien Uebelſände der Oder 


e Löwenberg, 7. April. Morgen den 8. April trifft Se könig⸗ 
liche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm Ludwig hier ein 
als Taufpathe des Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen am 19. Februar geborenen Sohnes. Die feierliche Taufhandlung 
nach katholiſchem Ritus iſt auf Donnerstag den 9. April feſtgeſetzt 
worden. — Kaum find die Feuerfäulen verglommen, welche am frühe: 
ſten Oſter⸗Sonnabend zwei Bauergüter in Ober⸗Schmottſeifen in Aſche 
verwandelten, jo iſt am heutigen Tage in der Frühe im nächſten Nach⸗ 
bardorfe Göriſſeifen⸗Naundorf, in der Richtung nach Liebenthal gele⸗ 
— wieder ein Feuer aufgegangen. Daſſelbe vernichtete von dem 
— ſchen Burgbauergute drei Gebäude, ein viertes wurde gerettet, 
der Schafe kamen dabei um. Dieſe fo häufig in engeren Kreiſen 
wiederkehrenden Brandunglücksfälle laſſen freilich auf böswillige Brand⸗ 
ſtiftung einigermaßen ſchließen. — Am letzten hieſigen Wochenmarkte 
find die Preiſe der Getreldegattungen im Vergleich zu den nächſtvorher⸗ 
debangenen Markttagen fait diefelben geblieben; als höchſte Preife wur: 
128 Du u 4 Thlr. 25 3 rn 
70 agen r. r., Gerſte 2 Thlr. gr., Hafer 

1 Thlr. 8 Sgr. gezahlt. g r y 

Bolkenhain, 5. i 

Candidaten für das — 


itt i * 2 
—— Graf o. Bülow auf Nimmerfatt 16 (bon 17) Stim⸗ 


+ Brieg, 7. April. [Kirchliche s. — Selb . 
Unglücksfall] Auf dem Schloßplaße, neben Nane e nch 
mit deren Ausbau gleich nach den Dfterfeiertagen begonnen worden if, 
berrſcht jetzt ein ſehr reges Leben, da auf dieſem weit ausgedehnten 
"Plage die zum Bau nothwendigen Vorarbeiten betrieben werden. Die⸗ 
ſelben abſorbiren fo. viel Waſſer, daß bereits Mangel daran iſt, indem 
mehrere in der Nach barſchaft befindliche Pumpbrunnen ſich zu erſchöpfen 
anfangen. Der Gottesdienſt wird während der Dauer des Baues, für 
deſſen glückliches Vollbringen der Herr Pfarrer Pohl Gelegenheit ge⸗ 
nommen, ein öffentliches Gebet zu ſprechen, in der nahegelegenen Schloß⸗ 
kapelle zur heiligen Hedwig abgehalten werden, in deren Nebenräumen 
die zwei großen, ſeit einem Jahrhundert an der Pforte der Hauptkirche 
wachehaltenden fteinernen Helligenſtatuen zum Schutze untergebracht 


find. Es iſt übrigens bemerkenswerth, welch lebendiges Inte⸗ 


unſere Einwohnerſchaft an dem Kirchenausbau nimmt. — Seit dem 


der Dfterfeiertage erfreuen wir uns, einer neuen Verordnung zufolge, 


rhebenden Klänge eines von der evangeliſchen Pfarrkirche 


ſitz des Herrn St.- G.⸗KR. Rodewald, die Anklage wider den 
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herabtönenden Abendgeläutes, wie ſolches bereits ſeit undenklicher Zeit 
bei der katholiſchen Kirche der Fall iſt. — Neulich ſtürzte ſich eine 
Frauensperſon, wie verlautet, aus Liebesgram, in die Fluthen der Oder; 
doch wurde ihr Wunſch, darin den Tod zu finden, nicht erfüllt, da ſie 
von einem ihr nachſpringenden Manne dem feuchten Elemente wieder 
entriſſen ward. — Vor Kurzem gingen zwei hieſige Bürger miteinander 
auf den Hechtfang aus. Aus einem in der Nähe des mollwitzer 
Schlachtfeldes befindlichen Gewäſſer tauchte ein Hecht von unerhörter 
Größe auf, deſſen ſie nicht anders habhaft werden zu können glaubten, 
als indem ſie in das Waſſer ſtiegen. Der Fiſch entging ihnen jedoch, 
und mißmuthig und völlig durchnäßt kehrten fie bei rauhem Wetter 
nach der Stadt zurück. Die Folge davon war, daß der eine von ihnen 
zwei Tage darauf ſtarb, und nach wieder zwei Tagen der andere. 
Uleberhaupt find Erkältungen, wenn auch nicht gerade von fo verderb⸗ 
licher Art, gegenwärtig eine häufige Erſcheinung. 


ung in amtlicher Eigenſchaft verwahrter Gegenſtände, wiederholten einfa⸗ 
Len und füweren Diebftahle und wieherholfer Dehlerei verhandelt: Der 
Anklageakte lag folgendes Sachverhältniß zu Grunde. Schon ſeit langerer 
Zeit nahm das hieſige und auswärtige handeltreibende Publikum wahr, daß 
von den für daſſelbe auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn nach Breslau 
beförderten Waaren faſt regelmäßig aus verſchloſſenen Kiſten und Säcken 
bedeutende Quantitäten der überſandten Artikel fehlten, ohne daß es mög⸗ 
lich geweſen wäre, durch die in Folge deſſen ſeitens der Empfänger bei der 
Baähnverwaltung der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eifenbahn angebrachten Res 
klamationen die Thater zu ermitteln. Der Schaden traf meiſtentheils — 
nigen, auf deren Gefahr die Waarenſendung ging, bisweilen aber auch, wie⸗ 
wohl ſeltener, die königl. Eiſenbahnkaſſe, welche den Schaden erſetzen mußte, 
wenn glaubhaft nachgewieſen werden konnte daß das Manko bei trockenen 
Waaren mehr als 1%, und bei flüſſigen mehr als 2% betrug. Häufig ent⸗ 
hielten auch die von der Bahn abgelieferten Frachten, um das Manko an 
denſelben beim Abwiegen zu verbergen, Steine und andere werthloſe — — 
ſtände, welche nach Eröffnung der Kiſten und anderen Verwahrul ttel 
ſtatt der bei Seite gen Waaren hineingelegt wurden. Endlich gelang 
es, den Thätern auf die Spur zu kommen, und die geführte Vorunterſuchung 
hat ergeben, daß die auf dem Ein ee des hieſigen niederſchleſ.⸗ 
märk. Bahnhofs angeſtellten königlichen Lademeiſter reſp. Expedjenten Rudolf 
Graſſe und Genoſſen, denen es nach $ 7 der Inſtruktion vom 14. 
1852 oblag, für die 05 Auslieferung der auf r Bahnhof ange⸗ 
kommenen und in dem Eingangsgüterboden bis zur Abholung nieder 
legten Kollis, Faͤſſer, Ballen, Kiſten u. ſ. w. an die — ir e 
in Gemeinſchaft mit dem auf genanntem Boden als Böttcher beſchäfti 
Johann Jakob Böttger und zwei Mitangeklagte entweder zuſammen, oder 
einzeln dieſe Angriffe auf das fremde dort lagernde Eigenthum Jahre hin⸗ 
durch vorgenommen, und daß die Seele der ganzen Unternehmungen der La⸗ 
demeifter Rud. Graſſe war. Außerdem iſt die verehel. Roſina Louiſe M., 
geborne K., der wiederholten einfachen Hehlerei beſchuldigt. 1 


Die entdeckten Thäter haben faſt ſämmtlich geſtanden, daß. fie fi a 
Jap, 
en 


Ratibor, 6. April. (Vermiſchtes.] Endlich ſcheint es mit 
dem Frübjabr Ernſt werden zu ſollen, wenn nicht noch einmal eine fo 
derbe Täuſchung kommt, als wir fie vor Kurzem batten. Im Acker 
wird bereits tüchtig gearbeitet, und kann die Frübjahrsbeſtellung eine 
recht gute werden, nur wäre ein baldiger warmer Regen zu wünſchen. 
Die Entwicklung der Saaten iſt natürlich noch ſchwach, der Zuſtand des 
Roggen befriedigt, Klee und Weizen ſcheinen aber durch das veränder⸗ 
liche Wetter des März gelitten zu baben. Die Verwaltung der Rüben⸗ 
Zucker⸗Fabrik zu Preuß.⸗Oderberg fordert wiederbolentlich zum Anbau 
don Zuckerrüben auf. Um den Produzenten die Ablieferung zu erleich⸗ 
tern, wird fie auf allen Stationen der Eiſenbahn von Ratibor bis Leob⸗ 
ſchütz die Abnahme derſelben bewirken; fie iſt bereit, jetzt Kontrakte 
hierauf zu ſchließen, den nötbıaen Samen zu liefern und unter Bedin⸗ 
gungen auch Vorſchüſſe zur Beſtreitung der Auslagen für Handarbeit 
zu gewäbren. — Der Frachtverkehr auf bieſiger Bahn iſt noch immer 
ein ſehr lebbafter, an der Zweigbahn wird rüſtig gearbeitet und dürfte 
die Strecke Ratibor⸗Leobſchütz am 1. Juli beitimmt dem Verkehr über⸗ 
geben werden. Auch der Tunnelbau ſchreitet rüſtig fort, die Promena⸗ 
den bei Ratibor werden vielfach verſchönert und verbeſſert, und da jetzt 
von Seiten der Stadtverordneten eine befondere Promenaden⸗Deputa⸗ 
tion gewählt iſt, fo läßt ſich wohl erwarten, daß manchem bisberigen 
Uebeiſtande abgebolfen werden wird. Das ſonſt jo einförmige Leben 
wurde in den lezten Wochen durch zwei Konzerte, welche der großherz. 
mecklenburgiſche Hof⸗Opernſänger Hr. Weiß hier gab, unterbrochen. 
Derſelbe, von früher ber noch bei vielen Bewohnern in gutem Anden⸗ 
ken ſtebend, batte ſich eines recht lebhaften Beſuches zu erfreuen und 
erntete reichen Beifall. 


nur Theile der auf dem Güterboden lagernden Wag ren, deren * 
beſchädigt oder durch Zufall zerriſſen waren, angeeignet, ſondern 
auch unverſehrt angefommene Kiſten durch Aufſchlagen und Heraus 
des Bodens, Fäffer mit flüſſigen Waaren durch Aubohren mit dem entſpre⸗ 
chenden Böttcherhandwerkszeug, Säcke und Ballen durch Auftreunen der 
Näthe und Aufſchneiden ſich zugänglich gemacht, und von dem Inhalte ſich 
widerrechtlich angeeignet haben. Gewöhnlich waren es die Sonntage und an 
Werktagen die Mittagsſtunden, an denen ſich die Thäter vor Ueberraſchung 
und Entdeckung ſicher hielten, und wo. fie die ihrer Auf ficht an vert 
Güter brandſchatzten; zu dieſen Zeiten waren die Arbeiter nicht auf dem Bo⸗ 
den beſchäftigt, die Wagrenempfänger hatten dann keinen Zuttitt zu a ; 
ben, und die Eingangsthuren, ſogenannte Luken, waren verſchloſſen, 10 4 
das Treiben im Innern des Bodens jedem Auge verborgen war. — 
man den Thätern auf die Spur gekommen, wurden bei denſelben polizeil 
Haus ſuchungen gehalten, und ein großer Theil der zuletzt bei Seite geſchaff⸗ 
ten Gegenftände aufgefunden und in Beſchlag genommen. — Wenn auch v 
15 und Weiſſe, ſowie von Böttger 


C. Schmiedeberg, 6. April. [Vergiftung.] Vor einigen Tagen 
gelang es der hieſigen Polizei, ein ſchauderhaftes Verbrechen zu ent: 
decken. Im benachbarten Dorfe Arnsberg lebte eine Witwe Ham⸗ 
pel, geb. Ludwig, mit ihrem Kinde, einem Knaben von 4 Fubren, 
Dieſes Kind war ſchon ſeit längerer Zeit den grauſamſten Mißhand⸗ 
zungen von Seiten feiner berzloſen Mutter ausgeſetzt, die fo weit gin⸗ 
gen, daß die Nachbarn öffentlich ibr Mißfallen darüber ausſprachen. 
So kam es denn, daß der Lebrer Scholz zu Ober⸗Schmiedeberg, der 
früher in Arnsberg amtirte, Kunde erhielt von dem traurigen Schickſal 
des Kindes. Er berichtete darüber an die Polizei. Mittlerweile war 
das arme Kind erkrankt und man ſprach von einer vorliegenden Ver⸗ 
giftung. Der Gendarm Trittmacher begab ſich in die Wobnung 
Alle über die Krank⸗ 


es 
Eigenthum der bei weitem geringſte Theil aller wirklich verübten wi en 
find ihnen ſelbſt bei den vielen gewa 


dern auch \ 


e reunde und Bekannte wurden hier mit Weinen, Bieren und 
Liqueuren aus vollen Krügen bewirthet. 9: N au 


ngen, die von der elite dene als 1 Aaache Dieb: 
Fe ils als Unterf a 27 9 1 werden, ſowie die 
i Guͤterbodens nftalteten Aus⸗ 


Haushälterin Marie Thiel, verwitt. Gutsbeſ. Auguſte Reimann, lier 


Weſens. Das traurige Ende des Kindes hatte Erinnerungen an den Franke, Ariminalpolizei⸗Kommiff. Hahn, Sergeanten Scholz, Stumpf, Aue 
. . . ’ 1 * 4 


am 20. Juni v. J. erfolgten Tod des Vaters, der unter ähnlichen 
Symptomen eingetreten war, hervorgerufen, und wurde Veranlaſſung, 
auch dieſen Todesfall zum Gegenstande der Unterſuchung zu machen. 
Man ſchritt zur Oeffnung des Grabes. Da gelang es endlich den bei⸗ 
den oben genannten Polizeibeamten Gießmann und Trittmacher, die 
Verbrecherin zum Geſtändniß zu bringen, welches dahin lautete: Sie 
habe im vorigen Jahre mebreremale mit ihrem Manne Streit gehabt, 
wobei es zu gegenſeitigen Thätlichkeiten gekommen ſei. Der Mann 
habe ihr mit Erſtechen gedroht, und es habe ſich deshalb bei ihr eine 
uͤnwiderſtebliche Abneigung gegen denſelben feſtgeſetzt, dit den Entſchluß 
der Vergiftung des Mannes bervorgerufen habe. Sie fei im Beſitze 
einer Quantität Nießwurz geweſen, dieſe habe fie fein gerieben in 
eine Suppe gethan und ihrem Manne, nachdem er hungrig und müde 
von der Arbeit zurückgekehrt, vorgeſetzt. Der Genuß der vergifteten 
Suppe äußerte ſchon in der nächſten Nacht feine Wirkungen, und nach 
2 Tagen erfolgte unter Ausbrüchen des fürchterlichſten Wahnſinns der 
Tod. — Die Verbrecherin zeigt nicht die geringſte Reue. 


Eigenthümer veruntreuter Sachen. Er 
Nach beendigter Beweisaufnahme hielt die Staats⸗Anwaltſchaft (Herr 
Subſtitut Aſſeſſor Thilo) die Anklage volftändig aufrecht und beantragte 
. gegen Graſſe 8 Jahre, gegen die Mitangeklagten reſp. je 5 Ja 
(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 6. d. M. nahm und 3. Jahre Zuchthaus, gegen jeden der übrigen Angeklagten, * 
ich ein Arbeitsmann mittelſt Erhaͤngens das Leben. < h 
Liegnitz. Bei dem neulich erwähnten Feuer in Rüftern bat ich 
ein ſehr beklagenswerther Unfall ereignet. Ein Vater tiß ſeinen 6jäb⸗ 
rigen Sohn bei dem drohenden Brande aus dem Bette und rannte, 


2 mn Sede eo 1 Er 17 gegen die vereh 

onat Gefängniß. — Dagegen ſuchte die Vertheid Fee 
die Herren Ref. Ilgner, Mehrländer, Dr, jur, N De tsanwg Nan 
und Juſtizrath Plathner, hauptſächlich nachzuweiſen, daß nur amtliche Uns 
terſchlagung vorliege, weil die Angeklagten alle erwähnten Gegenſt in 


das Kind im Arm haltend, in den Stall, um dort das Vieh zu retten. ihrem Gewahrſam und demzufolge auch darüber freie Verfügung hatten. 
Hier ſetzte er den Knaben in die Krippe, während er die Stricke, mit] Eventuell wurden zu Gunſten der Klienten die vorhandenen Milderungs⸗ 
denen die Thiere angebunden waren, zu löſen ſuchte. Plötzlich aber] gründe geltend gemacht. N 


ſtürzte die Decke des Stalles zuſammen und begrub das Kind und 
ſämmtliche Thiere unter den brennenden Trümmern. Der Vater rettete 
nur mit genauer Noth fein Leben, hat aber ſehr ſchwere Brandwunden 
erhalten. — Am 5. d. M. brannten zu Barſchdorf 3 Beſitzungen nieder. 


a Fannygrube. Die unterirdiſchen Brände der Fanny: und 


und Polizeiaufſicht; 3) Bött zu 4 Jahren Zuchthaus und Poli Auf 
oltzetaufficht; : 0 er zi Da ) un 2 
ſicht; 45 0 Saher, ® 150 fe 1 


1 5) 

; i i i 0 3 Jahren Polizeiaufficht; 6 . t 
Maria⸗Grube haben ſich einen Ausweg in einen verlaſſenen Schacht Weise u 2% Sabren Buchepent 4 Ja ken fit; ) Puter 
gebahnt und dort die doppelte Zimmerung in einem Nu verzehrt. Dem Ind Se brigen sgi wötg kagge, 2 ve = 


Schacht entſtiegen ungeheure Rauchwolken und lange Feuerzungen. Be: 
ſonders iſt des Abende Ya Anblick impoſant. Man beſorgt den Ein⸗ 
ſurz des Schachts, und zieht Damme, um nach Möglichkeit dem ver: 


5 Element entgegen ge 0 ori Eu, 1.2 
ohenlohehütte. Am 2. „Aben hr 7 Minuten, A „ 
wurde in 2 — he von ungefähr 80 Graden eine hellblaue Kugel] 7 re 3. April. [Seidenbau. — Vortandsſigung ] Der 
von der Größe der Sonnenſcheſbe ſichtbar, die über dem Horizont eine grape — 1 erein unter dem Präfidium des Herren alen 
— 4 Ie wie ein Huch ee ag änderte 86 — Kan ee dente besten Bettag, up gen ee Ente 2 bres 

N e roth, und gelb. ann verſchwand aber N. 1 r G. 
fe naß 34 Gaben ohne Geräusch, nachdem de 99 Nordweſt. ker die Berwentung Bericht zu erjtatten, fo wie 992 05 0 1. 0 


nach Oſt ungefähr 15 Grade am Himmel zurückgelegt hatte. 
— — _ — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. April. (Eiſenbahn⸗ c feel Am 31. März und 


1. April Stadtgerichts⸗Abtheilung für Vergehen, unter Bor: 
IR, von der Vergeh Eiſenbahnbe⸗ 


amten Rudolph Gra ſſe und 12 Genoſſen, wegen wiederholter Unterſchla⸗ 


f 
Hainau 15 Schock 2- und 34 x) 20 Stüc 2-3 Si En 
it Saure Kühn 100 1 Scheck ai 1 ntor 
u e Pflanzen, d on 
nbtunn 5 Schock 2: und 350 kuck 2, und jähr. nchen 


aus der Plantage zu geben. Dieselben werden den betreffenden Pa Va 
u. Gu N Wen: 

bau daſelb t lich fortfi dene bungen der dafigen Kom: 
7 run N nzen, einige hundert Buſchbume und 
l 5 sufe dieſes Sommers in der Spinnſchule von den 

ihrem pekuniaͤren Beſten zum Se 


unter Leis 


tung des Kupferſchmied Hielſcher benutzt werden. Die Koften für die d'Avril⸗ 
Stadtverordneten genehmigt. Der Ver⸗ 
erner wird die Kommune die um 
den Kirchhof noch vorhandenen Pappeln entfernen und dafür Maulbeerbäum⸗ 
pflanzen. Er ſeldſt, der Schreiber, legt in Gemeinſchaft mit Hielſcher 
über 200% wozu die Gutsbeſitzer Reich⸗ 
) ertwil and geboten haben. 
Areidelwitz berichtet, wie die Landraͤthe der Kreiſe Glogau und Steinau 
durch Befürwortung den Seidenbau zu fördern ſuchen, ebenſo der Superin⸗ 
tendent Eichler in Raudten, welcher auf dem Kirchhofe zjährige Maulbeer⸗ 
etzen laßt. Nachahmenswerthe Beiſpiele! 

ecker zu Ober⸗Salzbrunn werden 2% Stü 
ellmann in Freiburg geſchickt werden. 
eiden⸗-Fabrikant Heeſe in Berlin bedauert, 
Vereine keine Grains ablaſſen zu können, da er ſelbſt feinen Bedarf 
olge deſſen werden Herrn 
ute. rains (einige 20 Loth) abgekauft. | 
Haͤslicht bei Striegau bittet um Grains. — Oekonomie⸗Kommiſſarius Thunig 
d. O. ſchickt den Nachweis der Maulbeerbaumbeſtaͤnde aus 


ſchen Spinnhütten ꝛc. find von den 
ſuch wird mit % Loth Grains geſchehen. 


chen 
11007 Hecke an, ebenſo von ihm allein 
ſtein und Schramm bereitwillig die 


Nanzen 

chulzen 
an den Kreis⸗Bevollmächt'gten 
ſell fie daſelbſt abholen. — 
dem 
nicht mehr hat. In 
kanten Steiner ſeine 


8 a. 


von 1854: 1200 


Berichte ꝛc. bekommen kann. Er will dies J 
Samen. — Aktuar Jeguſch zu Oppeln macht 


Seidenzucht; er hat eine neue Steigeleiter conftruirt, 


ährige 
5 eben ſo wenig Gebrauch, als von den 


hat, machen kann. — Lehrer Wünſche in Hohlſtein bei Löwenberg will Seiden⸗ 
ucht treiben, doch fehlt es ihm an Mitteln. Er wird indeß erſt nachweiſen müffen, 

5 t daß er mit Verſtaͤndniß an die Maulbeerbaum⸗ 
und Seidenzucht gehen wird, da der Verein auf ſolche Wünſche, 
von den Kreis bevollmächtigten oder anerkannten Seidenzüchtern begutachtet 
wurden, ſonſt 1 ene be kann Der Seidenbauverein für das Groß⸗Herzogthum 
| . ericht für 1855 ein, woraus wir entnehmen, daß auch 

dort die bochwichtige Induſtrie rüftig_ fortſchreitet. 
90, Einnahme incl. Beſtand von 1854, 1903 Fl. 27 Kr., Ausgabe 
42 Kr., ſo daß Beſtand: 139 Fl. 55 Kr. 
iſt Ober: Jägermeifter Freiherr v. Dörnberg Exc., welcher mit ſehr treffen: 
den Worten den Bericht eingeſchickt hat. Beigefügt iſt eine Zeichnung vom 
Tuſſahſpinner. Wenn wir doch erſt ſolche Eichen beſäßen!? Von unferen 


vielleicht durch Ober lehrer Herkt), 


Heſſen ſchickt ſeinen 


Verein 
1763 Fi. 


Eichenſpinnern läßt ſich keine Seide wirken! 


Jahres bericht eingegan en; auch hier fteht alles erfreulich. 

i ina Thlr. 9 Sgr. 
Beigegeben iſt dem Bericht eine Anweiſung für Seidenzüchter. — Aus War: 
m. erfahren wir, daß in Polen die Seidenzucht immer mehr Boden ge: 
winnt. Nur foll es an Pflanzen fehlen. Referent verweiſt auf Herrn Kunſt⸗ 
2 welcher noch Pflanzen abzulaſſen hat. Die 
daſige Regierung 5 es ſich angelegen ſein, Plantagen anzulegen, 


206 Mitglieder. me 1213 
und Handelsgaͤrtner Urban, hier, 


die gute Sache zu fördern. 


London, 5. April. Dem geſchloſſenen Frieden zum Trotz will der drük⸗ 
kende Zins fuß am . Platze nicht weichen. Das macht die große Nach⸗ 
ese echſelportefeuille der Bank enthält für 20,003,178 # 

vateffekten) und zum Theil auch die Ausſicht auf eine neue engliſche An⸗ 


nach Geld (das 


12409] Verlobungs⸗Anzeige. 
Die beut vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Helene mit Herrn S. Münzer aus 
Rublinig, beehren wir uns wahren Freunden, 
Verwandten und Bekannten hierdurch erge⸗ 
benft anzuzeigen. 
Pleß, den 6. April 1836. 
H. Gutmann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
elene Guttmann. 
Salomon Münzer. 


Seraphine Auerbach, 
Wolff Aſch, 
erlobte. [3756] 
Krotoſchin, Rawitſch, den 6. April 1856. 


“rn 


(2391 Todes- Anzeige. 

Am 6ten d. M. ſtarb nach kurzen Leiden 
an Lungenlähmung im 66. Lebensjahre der 
Zahl meiſter 1. Klaſſe, Seconde⸗Lieut. a. D. 
Eruſt Pollier, Ritter des eiſernen Kreuzes 
Tter, des rothen Adler⸗Ordens ter, und des 
ruſſiſchen St. Georgen⸗Ordens Zter Klaſſe. 
Als bewährter Kämpfer in den Kriegen 1812, 
13, 14 und 15, und ſeit 22 Jahren als Rech⸗ 
N und Zahlmeiſter des 6. Artillerie⸗ 
Regiments, war er bis zum Tode durch un⸗ 
ermüdlichen Fleiß und ausdauernde Erfüllung 
ſeiner 2 das Muſter eines treuen Die⸗ 
ners ſeines königlichen Herrn Von dem un⸗ 
terzeichneten Offizier⸗Corps, wie in weitern 
Kreiſen pochgeſchätzt, geachtet und geliebt, 
wird ſein Andenken lange in unſerer Mitte 
fortleben. 

Breslau, den 7. April 1856. 

as O fizier⸗Co 98 
des königl. 6. Artille ie⸗Regiments. 


| Todes⸗Anzeige. x 

Geſtern Abend um % 10 Uhr entichlief fanft 
an Entkräftung im 71. Lebensjahre unfer ges 
liebter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Maſchiniſt und Bauhofoerwalter a. D. Chri⸗ 
ſtian Faber. Dies zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung tief betrübt an: i 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. April 1836. 


[3770] Todes⸗Anzeige. 5 

Nach langen Leiden ſtarb heute Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Kaufmann Louis Salomon Wohlauer 
im Alter von 68 Jahren 7 Monaten. 
- Breslau, den 8. April 1856. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


on FTodes⸗Anzeige. 

t tiefer Betrübniß erfüllen wir hierdurch 
die ſchmerzliche Pflicht, das heute Mittag um 
12 Uhr in Folge plötzlich eingetretener Lun⸗ 


enlähmun ißge⸗ 
lebten ae eig te Ableben unferes heißge 


tigen Verwandten und Freund 0 
Ee ae 
Die Hinterbliebenen. 


12388 Todes⸗ Anzeige. 
Mit blutendem Herzen und der Bitte um 
file Theilnahme, zeigen wir lieben Freunden 
Eden in der Ferne den, heute in der 
dritten Morgenſtunde an Bruſtleiden erfolg⸗ 

ten, frühen Lor unſerer heißgeliebten 
Marie an. Sünfschn Ja 
Lacht im de das 1 * ee 
1 arum der merz, 
darnſederbeugt. Ä 
Poilgramsdorf, am 7. April 1556. 

5 Der Erbſcholtiſeibeſitzer Glauer 
und Frau. 


. 


dortigen Kreiſe ein. Nach dieſem hat Se Durchlaucht der 
u Carolath⸗Beuthen, welcher fich ſehr für dieſe Zucht intereffire, 1 Pfund 

amen aus ſden, 10,00 e njährige, 408% zwei⸗ und mehrjährige Pflanzen, 
120 Lou ſetzen laſſen. Gewonnen find 38 Metzen Cocons. 
zwei⸗ und mehrjährige Pflanzen, 804, »eckenanlage 108 L u. 
Der Kaufmann Marowski zu Beuthen hat dieſe 38 Metzen Cocons gezüch⸗ 
tet. — Areis⸗Bevoll maͤchtigter Baumert zu Hirſchberg frägt, ob er Jahres⸗ 
6 ahr circa SON Raupen züchten 
— Stadt⸗Sekretaͤr Thamm zu Habelſchwerdt will „ Loth Grains und I Loth 


Vaters, des Gymnaſial⸗ lungen angenommen. 
Oberlehrers Wilhelm Türkheim, auswär⸗ — „With 


Tochter 


re war 10 die 
unfrer Herzen, und ges | einem 
der und tief Johan der Buchführung mächtig tft, ſucht zu 


Lehrer Rößler in 


F den Gerichts⸗ 
2jährige ala 
r 


. og ⸗Fabri⸗ 
Lehrer Seidel zu 


ürft Heinrich 


Beſtand waren 


Mittheilungen über feine vor⸗ 
von welcher der 


Grains, welche er zugeſchickt 


wenn ſie nicht 


Mitglieder zählt der 


Präſident, des Vereins Stimmung 


Aus Lübeck 8 ebenfalls der 
er Verein hat 


Ausgabe 1192 Thlr. 4½ Sgr. 


und ſo 


[3760] Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) N 
Am 20. v. Mts. ſtarb plötzlich im beinahe 
vollendeten 31. Jahre unſer theurer Bräutigam 
und Freund, der Oekonom Oskar Elert zu 
Groß ⸗Noſſin in Pommern. Dies zeigen wir 
tief betrübt hiermit ergebenſt an. 
Obernigk und Breslau, den 8. April 1856. 
Die verlobte Braut 
und die Freunde deſſelben. 


3764 Todes Anzeige. 

Am 7ten d. M. Vormittags 10% Uhr ver⸗ 
ſchied plötzlich an . — zu einem 
beſſeren Leben meine gute Frau Dorothea, 
geb. Ehrlich, Theilnehmenden Freunden 
und Bekannten dieſe Anzeige mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 8. April 1856. 

Weiß, Hausbeſſtzer. 

Die Beerdigung findet Donnerstag den 10. 
Vormittags 9% Uhr auf dem St. Lauren: 
tius⸗Kirchhof ſtatt. 


ITbeater⸗Meper tete. 
Mittwoch den 9. April. 9. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
Zum 7. Male: „Ela Roſe, oder: Die 
Mechte des Herzens.“ Schauſpiel in 
5 Akten von Karl Gutzkow — Wegen 
Heiſerkeit des Hrn Rieger kann die für 
heute angekündigte Vorſtellung der Oper: 
„Withelm Zell“ nicht ftatıfinden. 

Der k. k. Kammerſänger und erſter Te⸗ 
nerift am Hof⸗Operntheater in Wien Herr 
Aloe Ander wird noch folgende Gaſt⸗ 
vorſtellungen geben: a 1 

Donnerstag den 1. April. Bei um die 
Hälfte erhöhten Preifen und aufgehobenem 
Abonnement. Auf vielfeitiges Ver⸗ 
langen: „Martoa oder: Der Markt 
zu Richmond!“ Oper in 4 Abtheilun⸗ 
gen (theils nach einem Plane von St. 

eorges) von W. Friedrich. Muſik von 
8 . Flotow. (Lyonel, Hr. Alois Ander, 

aſt.) Im erſten Akte: „Pax 5 trois 
Styrienne*, getanzt von Frln. Behn 
Fein Krauſe und Hrn. Ku su, 

Sonnabend den 12. April. Vorletzte Vor⸗ 
ſtellung mit Herrn Alois Aader und 
11. Vorſtellung des 2. Abonnements von 
7. Vorſtellungen, bei um die Hä fte erhöh⸗ 
ten Preiſen: „Lucrezia Boraia Große 
Oper in 3 Akten von F. Romani. Muſik 
von Donizetti. (Gennaro, Hr. Alois Ander, 
G 


aſt). 

Sonntag den 13. April. Letzte Vorſtellung 
mit Hrn. Alois Ander. Bei aufgehobe 
nem Abonnement: „Der P uphet. 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen des Eugen Scribe, 
deutſch bearbeitet von L. Rellſtab. Muſit 
von Meyerbeer. (Johann von Leyden, 
Herr Alois Ander, Gaſt.) 

Zu allen 3 Vorſtellungen werden Beſtel⸗ 
Die zu der Vorſtel⸗ 
elm Tell“ gemachten Beſtellungen 
ſind hiernach ungiltig. 


In A. Goſoborsky's Buchhandlung 
(C. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, ift 
vorräthig: 132405 

L. Gr. v. Pfeil, Mein poli⸗ 

tiſches Treiben im Sommer 
1848. Geh. Preis 5 Sgr. 


Ein 


unger Mann, der ſeit 3 Jahren in 
eder⸗ und Produktengeſchaͤft en gros 


ohanni d. J., oder auch zum ſofortigen An⸗ 
be SR 
ſenden. an ee ae 


45,000 Berk. Hanf, 230,000 


ſchen Bankaktien deshalb ni 
Eindrucke mit, wie denn z. 
auf 119 drückten und preuß. Bank: 


Köln⸗Mindener gefragt und et 
ihrer erhöhten Notiz offeritt, 

ſich dann vor Allem für die Berbacher Aktien, die man 
161 bezahlte und bis 101 per Gaffa. per Ultimo aber 
man glaubt jedenfalls von der heutigen General⸗Verſammlung neue Mo: 
mente für eine fernere Steigerung dieſes ſonſt ſo beliebten Papieres erwarten 
d namentlich funge Freiburger, ſowie endlich 


zu dürfen. Auch für Anhalt. un 
ſich viel Nachfrage, und war der Cours 


Lachen ⸗Maſtricher Aktien zeigte 


726 


leihe, der eine ruſſiſche in großer Ausdehnung auf dem Fuße folgen oder 
vorangehen dürfte. Dr Hauptſache bleibt denn boch, daß ſich das nl 
wieder gehoben hat, und daß man einer baldigen Reduktion des Bankzins⸗ 
fußes entgegenficht. — Die Wechſelcourſe find feft und kommen kleine Baar: 
ſummen von Frankreich 
269,000 , von denen 487,141 wieder nach 
Im Ganzen kann man wohl ſagen, daß der Friedensabſchluß bis ſetzt auf das 
engliſche Geſchaͤft einen geringeren Einfluß ausgeübt hat, als dies, nach Al: 
lem, was verlautet, auf dem Kontinent der Fall war. — Die Kornbörfe blieb 
trotz des günſtigen Wetters und des Friedens feſt, wahrſcheinlich weil die 
Einfuhr ſehr gering war (1910 Qutrs. Weizen). Die lebhafteſten Umfäge 
waren in Zucker, der wieder um 6 P. bis 1 Sh. aufgeſchlagen hat; Kaffee 
ohne Leben; Reis abgeſchlagen; Thee unverändert; Oelſamen desgleichen. — 
In Liverpool 67,00 B. Baumwolle umgeſetzt (11,000 B. Spekul., 3000 B. 
Export). Notizen ½— % P. beſſer. 

Bank⸗Ausweis. Noten im Umlauf 19,017,190 % (Zuwachs 632,110 2); 
Metulloorrath 10,440,333 % (Zuwachs 76,622 2). 

Nina. Ueber den Umfang der 
nern ſchreſbt man unter dem 3. d. 
wartenden 95 bis 100,000 Berk. 


retour. Die Einfuhr edler Metalle 


ſich freilich nicht ganz genau angeben laſſen, find bereits kontrahirt: circa 
h Tonnen Schlagfaut, 8000 Berk. Talg, 1000 
Verk. Hanſöl, 2000 Laſt Roggen, 3 00 Laſt Hafer. In der Angabe der mit 
den Barken zu erwartenden Quantitäten kann ſchwerlich eine namhafte Ver: 
änderung eintreten, da dei fo vorgerückter Jahreszeit die Anfuhren nach den 
Stapelpligen im Innern fo gut wie aufgehört haben; wir find allo auf die: 
felven beſchraͤnkt. Getreide fällt in dieſem Jahre ganz auf, da wir nicht viel 
mehr als für den eigenen Konſum gedeckt ſind; Hafer dürfte der einzige 
Artikel ſein, von dem wir etwas würden abgeben können. 
gleich viel auf Spekulation 
eſchloſſenen Gewinn⸗Reali 
lachs anbelangt, ſo wäre 
von circa 200,00 B 
circa 100,000 Berk. 


gekauft worden. 


J. Donnerstag, den 10. April 1856, © 
Abends 7 Uhr, 5 . 

im Musiksaale der kgl. Universität: . 
Paulus, 1 


Oratorium von Felix Mendelssohn. 
Zum Besten 
des St. Vineenzvereins 
aufgeführt vom 
Sängerchor des königl. kathol. 
Gymnasiums, mit Begleitung 
des grossen Orchesters, 
Billets a 20 Sgr. sind in der Musi- 
J kalienhandlungen der Herren Julins A. 
% Hainauer, F. E. C. Leuckart und K. & 
Scheffler, so wie bei Herrn Franz Ka- 4 
1 ruth (Klisabetstrasse 10) zu haben. 
4. 
* 


15 
1 


| 
! 
E 


5 


* 


Kassenpreis 1 Thlr. 


. 
— —— 22302 


Wintergarten. (3705) 
Heute Mittwoch den 9. April 


Wurſt⸗Abendbrot 


nebft groſtem Konzert, 
ausgeführt vom Muſikchor des Füſilier⸗ 
Bataillons 1Nten Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 
Ende 11 Uhr. A. Birkver. 


Bekanntmachun . 

Eine goldene Damen- Ubr, auf der Rück 
ſeite in der Mitte mit Emaille ausgelegt, 
nebſt einer zwei Ellen langen goldenen 
Kette, und eine in Geld eingefaßte Por: 
zellan-Broſche mit dem Bildniß zweier 
Kinderföpte, find am Sony tag (den Eten 
April d. J.), auf dem Markte zu Ra: 
witſch verlorer worden. Wer den Ver⸗ 
bleib dieſer Gegenstande dergeſtalt ermit: 
telt, daß ſie die Eigentbümerin wieder er⸗ 
langt, erhält eine Belohnung von 10 Thlr. 
Es wird gebeten, die betreffenden Auzei⸗ 
ven der Polizei-Bebörde auf dem Rath 
baufe in Rawitſch zu machen. Vor deren 
Aukauf wird gewarnt. 23905 


Guts Verkauf 


Mein nur eine halbe Meile von Ratibor, 
am linken Sderufer, an der un Katfche. 
Leobſchütz führenden Chauſſee 100 egenes Gut 
Ober- Drrig, mit einer Flache von 746 
Morgen, beabfichtige ich wegen, anderweitigen 
Unternehmungen, aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. 

Der Ache, — Weizen- und Gerſtenboden 
erſter Klaſſe, — iſt durch vielen animaliſchen 
Düngerzukauf und tiefer, und Keulen der Be: 
arbeitung in befter Kraft und Kultur. Na 
dem, erſt im vergangenen Sn gebauten ge- 
räumigen Wohnhaufe, find alle übrigen Wirth: 
ſchafts⸗Gebaude, das lebende und todte In⸗ 
ventarium im vorzuͤglichſten Zuſtande. 

Nur auf mündliche Ae eren werde 
ich mich einlaſſen, und ſind zur Anzahlung 
mindeſtens 25,000 Thaler nöthig (2378 


Reimann, 
Beſitzer von Ober = Ottitz. 


374 Eine Anothefe 
5 em Nee 13 1 1 Ache 
der vin ofen, n 2 eſiſchen 
„ . Familienverhältniſſe 
wegen baldigft mit 7 bis 8000 Thalern An⸗ 
Welt u 1 1 en 155 

N äufern 2 
RN Adolf Koch in Breslau. 8 


dem Orient verſchifft wurden. 


u erwartenden Zufuhren aus dem In⸗ 
Mie; Von den mit den Barken zu eı= 
Hanf, darunter an 40,000 Berk. ungekapp⸗ 
ter, 400,00 Tonnen Schlagleinſaat, 15.000 Tonnen Hanfſaat, 2500 Berk. und war wenig davon 
Hanfol, 10,0, 0 Berk. Talg, 40 Laſt Roggen und 10,000 Laſt Hafer, wurde billiger erlaſſen. Hafer, beſonders zur Saat, begehrt. 


Leinſaat, wenn⸗ 
gekauft worden, ſcheint nach den in letzter Zeit 
firungen nun meiſt in feſten Händen zu ſein. Was 
e es nicht zu verwundern, wenn wir ein Quantum 
erk. im Ganzen bekimen; von dieſen find bis jetzt ſchon 
l Außer dieſen Artikeln bleibt nur noch 
Holz nach, was bei den angehaͤuften Quantitäten der Schifffahrt freilich viel 
Beſchäftigung geben kann. 


Ber in, 7. April. An unſerer Börſe herrſchte heut eine ſehr gedrückte 
‚und die Course namentlich der nicht voll eingezahlten Bank⸗ 
Aktien ſchritten mehr rück⸗ 
nahmen etwas Faveur, 

verändert, wenigſtens nicht 
Außenſtehende vielleicht gef 


als vorwärts, nur voll eingezahlte Papiere 
Die Preiſe der letzteren waren jedoch ziemlich un⸗ 
in einem ſolchen Maße niedriger, wie es mancher 
ürchtet haben mochte: jedenfalls waren die preußi⸗ 
cht beſſer, ſondern litten unter dem allgemeinen 
B. Dis konto⸗Kommandit⸗Antheile ſich von 119% 
I r Aktien⸗Scheine unverändert 131 waren. 
Von den Eiſenbahn⸗Aktien waren auch heute vornehmlich Rheiniſche und 
was höher bezahlt, doch blieben die erſteren zu 
Eine entſchieden günftige Stimmung bekundete 
leich Anfangs mit 
ogar bis 163 trieb; 


2 
[ eröffnet wird, verbinden wir in Folge mehrfacher Anfragen die Nachricht, dass wir 


ſich entſchieden feft behaupteten. Die tuff. Effekten weiſen auch heute keine 
Bine Veränderungen auf, nur poln. Partial⸗Obligationen wurden 14 Pt. 
öher bezahlt; auch in den ruſſiſch⸗polniſchen Schatz⸗Odligationen war der 
Umſatz ziemlich lebhaft, wobei der Cours im Laufe des Geſchäftes ſich aber 
ein wenig drückte. 


Breslau, 8. April. 


belief ſich auf 


n ! Das Gefhäft an heutiger Bötſe war zwar nur 
mäßig, doch die Haltung der letzteren eine günftige zu nennen, da einige 
Aktien, namentlich Freiburger erſter Emiſſion und Oppeln⸗Tarnowitzer, höher 
bezahlt wurden. In Minerva find Kleinigkeiten zu 100%, gehandelt worden, 
wozu Br. blieb. Fonds ohne Aenderung. . 
. 3 [Produttenmarkt.]- Am heutigen Getreidemarkte waren die Aner⸗ 
bietungen von Roggen, beſonders in den mittlen und ordinären Gattungen, 
wiederum nicht unbedeutend, aber trotzdem gab ſich eine feſtere Stimmung 
kund. Wenn auch die heutigen Preiſe als unverändert anzunehmen find, fo 
können wir doch nicht umhin zu bemerken, daß für die allerſchwerſten Sorten 
Roggen und Weizen, wenn dieſe frei von jedem Zuſatz und in effektivem 
Gewicht find, auch 3--4 5 Sgr. über die höchſten Notizen zu bedingen find, 
Weizen in den feinſten Qualitäten genoß mehrſeitig Frage für den Konſum 
zum Verkauf. Gerſte war heute weniger beachtet und 


derſelben durchweg beſſer. Unter den öſterreichiſchen Sachen wurd 
Metalliques ae 0 ausgeboten, wahrend Nadel Wee we Roofe 
| 
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Beſter weißer Weizen 130 135—140 Sgr., r., 
mittler und ordin. 9093 —100—15 Sgr., beſter gelder 120 _ 125128 
ois 134 Sar, guter 105—110— 115 Sgr., mittler und ord. 8083 — 095 
bis 100 Sgr., Brennerweizen 60 —70— 73 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen Saufd. 94 00 Sar., Söpfb. 92—03 Sgr., Sapfd. MH Sgr., 
Jyfd. 81 80 Sgr. nach Qual. — Gerſte 65— 70 75 Sgr., Mahlgerſte 
bis 77 Sgr. — Hafer 3740-43 Sar. — Erbfen 1110115 Sgr. 
— Mais 6068 7073 Sgr. — Hirſe 31 ( 4 4%½ Thlr. Saat⸗ 
getreide wird über höchſte Notizen bezahlt 

Delfaaten ohne Geſchäft und Preiſe unverändert. Für beſten Win⸗ 
terraps würde 138—140 55 zu bedingen ſein, Sommerraps und 
n Barker in 15120 Sgr. 

n Rüböl beſchränkter Umſatz; loco und pr. Frühjahr 17% Thlr. Br. 
pr. Herbſt 14 Tylr. Br. r. Beäbjap ne 

Spfritus unverändert, ſoco 12 Thlr. bezahlt. 

Nach Kleeſaaten beider Farben war auch heute gute Frage und da das 
Angebot nur fehr gering war, fo mußte beſonders feine rothe Saat über die 
Notirung . 5 

Hochſeine rothe Saat 19,— 204, Thlr., feine u. feinmittle 18—19 Thlr., 
mitile 16%,—17--17% Thir-, ord. 4 0 Ahle, pacfeine weiße Saat 275 
bis 29-20% Thlr., feine 27 — 27½ 28 Thlr., feinmittle 2726 20% 
Thlr., mittle 21— 24% —25 Thlr., ord. 20—21—23 Thlr. Thymothee 5% 
bis 6% Thlr pr. Ger, nach Qualität. 1 

An der Börſe war das Schlußgefhäft in Roggen und Spiritus belebter 
und erſterer zu höheren Preiſen wet — Roggen pr. April und April⸗ 
Mai 64—68 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 65—67 Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Juli 63 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 62 Thlr. Gld. Hafer 32% Thlr. Br. 
Spiritus loco 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 11% Thlr. zu bedingen, Mais 
Juni 12 verkäuflich, Junj⸗Juli 12% Thlr. bezahlt und Gld, Juli⸗Auguſt 
124 Thlr. zu machen, Auguſt⸗September 12% Thlr. Gld. 


1. Breslau, 8. April. Zint find 500 Gentner ab Gleiwitz zu 7 Tylr. 
1% Sgr. gehandelt. 6 zu 7 Th 


uter 20-1510 8 


Waſſerſtand. 
Breslau, 8. April Oberpegel: 15 F. 3 3. unterpegel: 3 F. 9 8. 


nen, resp. zur vollständigen Vorbereitung für ihre öffentlichen Examina, mit den 
A bereits angemeldeten Damen bestimmt 


den 1. Mai 


* 
= Gouvernanten-Bildung. 8 
A Mit der nochmaligen Anzeige, dass der Cursus zur Ausbildung von Lehrerin- 5 
1 10% 

auswärtigen Damen eine geeignete und vortheilhnfte A 
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in den Staud gesetzt sind, 


4 Pension nschzuweisen, 12411] 
. Weitere Aumeldungen werden möglichst bald erbeten N 
G. Batti, kei. Sem.-Lehrer, © Winderlich, Bohrer Literas, 


Semmergasse Nr. 5. Reuschestrasse Nr. 63, 
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Minerva. | 
Schleſiſche Hütten-, Forſt⸗ und Bergbau-Gefellfchaft. 


Die Herren Aklfonäre werden zu der auf den 9. Mai d. J. 9 Uhr Vormittags im Bör⸗ 
ſenlokale, Blücherplatz hierſelbſt, in Gemäßgeit $ 34 des Statuts anberaumten ordentlichen 
und zugleich außerordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 

In dieſer Verſammlung ſoll nach Erledigung der im $ 34 des Statuts erwähnten 
Gegenſtände: . 

1) in Gemäßheit $ 39 des Statuts zur Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren geſchritten, 

2) über einen die Stellung des Vermaltungs⸗Rathes und die Rechtsverbindlichkeit der von 
einer beſtimmten Anzahl ſeiner Mitglieder ausgeſtellten ſchriftlichen Erklärungen be⸗ 
treffenden Zuſets zu $ 23 des Statuts, owie über zwei die Form der Protokolle der 
General- Verſammlung und das Protokollbuch des Verwaltüngs⸗Rathes betreffende 
Zuſätze zu $9 30 und 22 des Statuts berathen und befchloffen werden. 

Aktionäre, welche dieſer Verſammlung beiwohnen wollen, müſſen nach $ 33 des Statuts 
ihre Aktien ſechs Tage vor der General⸗Verſammlung, mithin ſpateſtens am 3. Maf d. J, 
entweder bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Breslau, bei Herren Nobert MWarſchaner u. 
Sump in Be lin, bei Herren Mend lsſohn u. Comp. ebendaſelbſt, bei Herrn 
Salomon Se ne in Hamburg, oder bei Herren Salomon Oppenheim jun. v. 
Comp. in Kö n, nebſt einem doppelten Verzeichniſſe der Nummern, von denen eins mit der 
Empfangs⸗Beſcheinigung verſehen zurückgereicht wird, hinterlegen. 

Gegen Präſentarion des quittirten Nummern⸗Verzeichniſſes werden im Direktionslokale 
Hin wefelfchafte oder vor dem Eintritt in das Verſammlungslokal Eintrittskarten ausge⸗ 

gt werden. | 


7 
A 
2 


„Abweſende können ſich durch einen aus der Zahl der ſtimmberechtigten Aktionäre ges 
wählten Bevollmächtigten kraft Special⸗Vollmacht vertreten laſſen. Der Bevollmächtigte 
hat die ihm ertheilte Vollmacht, für deren Richtigkeit er haftet, beim Eintritt in die Ver⸗ 
ſammlung zu übergeben; auch kann ein und derſelde Bevollmächtigte mehrere Aktionäre, 
ledoch unter der Beſchränkung des § 3 des Statuts, vertreten. 
Breslau, den 7. April 18 6 
Der Verwaltungsrath der Minerva. 


Die Union, 


. % 
allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital: 3 Mill onen Thaler, 
wovon 2,509,500 Thlr. in Aktien emittirt ſind. 
Kapital⸗Reſeroe 51,635 
2,561,135 Thlr. 
Dieſe Geſellſchaft verſichert Boden⸗Eizeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden, zu 
feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. — Die Verſicherungen kön⸗ 
nen auf ein und mehrere Jahre geſchloſſen werden. — Bei Verſicherungen, auf 


[23 


chſt[ fünf Jabre werden den Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. — 


Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent, welcher auch den Abſchluß 
von Verträgen einleitet. ; [2410], 
P.⸗Liſſa, den 6. April 1856. C. F. Seiffert, Agent der Union. 


Unſer Wechſel⸗Comptoir 


befindet ſich jetzt 
in dem bisher von der Firma A. D. Seidel inne gehabten Lokal. 


Ring Nr. 27 
Oppenheim & Schweitzer. 


Mit einer Beilage, 


1 


rest, 


* 


Mittwoch den 9. April 1856. 


Bekauntmach gez 
renn . a. 5 
85 b Landau zufolge 
15 ee aber 1850 ein Bor 
in folgender Art einge: 


öslinger das Grundſtück 
— ftebt dem Jakob Landau 
das Vorkaufsrecht zu. Macht Landau von 
dieſem Rechte keinen Gebrauch, und Mös⸗ 
linger verkauft das Grundstück für mehr 
als 7300 Thlr., fo muß Möslinger den 
Ueberſchuß über dieſe Summe bis zur Höhe 
von 2200 Thlr. an Landau zahlen. Die: 
ſelben Beſtimmungen gelten von den Ver⸗ 
äuperungiweifen, wenn Möslinger das 
Grundftüc auf andere Meife, als durch 
Kauf Ag „Hat Möslinger bis 
— here 855 nicht veräußert, fo ift 
En : erechtigt, es für denfelben Preis 
27 aufen, für welchen Möslinger 
bi * * hat. Das Recht muß Landau 
falls ei 1 2 ausüben, widrigen⸗ 
bone — für den Jacob Landau aus⸗ 
e been, en 
Es werden daher alle Diejenigen, welche 
ie Eigentpümer, Ceſſionarien, Pfandinhaber 
* & einem andern Grunde Anſprüche an 
2 uſtrument geltend zu machen haben, 
ufgefordert, ſich mit dieſen Anſprüchen bei 
ut * ha Gericht, ſpaͤteſtens aber 
m auf den 

9. Juni c., Vormittags 11 uhr 
vor dem Referendarius Boltze in einem der 
Gertcerminezimmer am 2. Stock des Stadt: 
erichtsgebäudes anberaumten Termine zu 
melden, widrigenfabs das Inſtrument für 
amortiſirt erklärt und die Löſchung der ein⸗ 
3 — weiteren Antrag veran⸗ 

ird. 
Breslau, den 20. Februar 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Zum nothuuenbigen Verkaufe des hier in der 
Gerbergaſſe Nr. 1 belegenen, auf 5978 Thlr. 
7 Sgr. 5 Pf. dan den Hauſes, haben wir 
en Termin auf den 9. Mai 1856, 
Sormitt. 11 Uhr, anberaumt. 
und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau xl. eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden der Poſtkondukteur Ambroſius 
Bernhard Lehmann und der Briefträger 
natz Junke oder deren Erben, Geffions- 
nehmer, oder ſonſtige Rechtsnachfolger hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. [37] 
Breslau, den 20. Oktober 1855. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Am 24. März d. J. iſt im Ohla 


Graben die Leiche eines neugeborenen Kindes, 


männlichen Geſchlechts RT worden. | 


1 tter deſſelben iſt bis jetzt unbekannt, 
2 . — Faber alle diejenigen, welche 
Angaben zur Ermittelung der Mutter dieſes 
Kindes machen können, aufgefordert, bei dem 
hieſigen Stadt⸗Gericht, Abtheilung für Straf⸗ 
ſachen, Verhörſtube Nr. 4, ſich zu melden. 

Breslau, den 1. April 1356, [376] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 

für Strafſachen. 


278] Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Benjamin Auguſt 
Heinze gehörige Grundſtück Nr. 147 zu 
Neudorf⸗Kommende, gerichtlich abgeſchätzt auf 
16,809 Thlr. 12 Sgr. 3 Es zufolge der nebft 
Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

ani 19. Sept. 1856 Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Paritius an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtationsgericht anzumelden. 

reslan, den 22. Febr. 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


’ Bekauntmachung. [2386] 
Der zur Verpachtung der herrſchaftlichen 
Brau- und Brennerei nebft Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zu Wernersdorf, Kreis Bolten: 
hain, an der Landeshut⸗Hirſchberger Chauſſee 
belegen, am 28. v. Mts. angeſtandene Termin, 
at ein genügendes Reſultat nicht ergeben, 
aher zu gleichem Zweck ein neuer Termin auf 
Freitag, den 9. Mai 1856, 
e nn übe 
„Kanzlei zu Wer 
— — 151 — leerer Hier 
eit, auch fon vor eben Lenin Pacht; 
N in Werne 
in der Wirthſchafts⸗Kanzlei z egen. 
ſtein abzugeben, woſeloſt auch die Pachtbe⸗ 
vingungen jederzeit eingeſehen werden können. 
Die fürſtl. Oekonomie⸗Direktion. 


uktion. Donnerstag den 10. d. M. Vor⸗ 
Kr. 6 10 Uhr follen im Hofe des Stadt: 
“Gebäudes 7 
107 Tonnen Heringe und 9 Fäſſer 
mit Roſinen, 12232 


verſtei den. f 
SE Heimann, Enigl. Autt-Rommifl 


Ein Landgut 


in Schleſien von circa 4 bis 600 Morgen 
gaten ertragreichen Boden, verhältnifmäßigem 

dieſewachs und vollſtändigem Inventario, 
Bird wo möglich bald zu pachten und zu or 
Jannis d. zu übernehmen gewünſcht. Geehrte 
a 


5 


Schub beliebe man unter Hinzufü⸗ 


208 
auſes Nr. 144 


adt⸗ 


e di 

er Bedingungen und des genaueften | Glaswaaren, als: Vaſen, Fruchtſchalen, laufſätze, Punſchterrinen ꝛc. 

eldet — 2 Adreſſe A. Be poste | und zu Ausftattungen feine the und ſchleſiſche Gläſer ꝛc. in 2 
eln fr. gelangen zu laſſen. [2352] [Garnituren billigſt. 3752 


Hagelſchaͤden Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Die Geſellſchaft zählte am Schluſſe des Jahres 1855: 
12,654 Mitglieder mit 12,418,625 Thaler Verſicherungs ſumme. 
139,054 Thaler Entſchädigungen wurden an 1612 Verunglückte gezahlt. 
Die feit dem elffährigen Beſtehen der Geſellſchaft bezahlten Entſchädigungen belaufen ſich auf 1,05 1,734 Thaler. e 
N Der Reſerve⸗Fonds beträgt 17,000 Thaler. 


„Einer Million Thaler“ | 


in baar eingezahlten Antheilsſcheinen von 40 Thalern iſt in der Bildung begriffen; die kleinen Apoints ſollen auch dem Landwirt) Gelegenheit darbieten, an den 
Gewinn⸗Reſultaten günſtiger Jahre nicht nur als fünfjähriges Mitglied, ſondern auch als Aktionär Anthe‘l zu haben. ö 
Die Herren Commerzien⸗Rath E Heimann in Breslau, 

„ Gebrüder Guttentag dito 
ſo wie die unterzeichneten Agenten fahren fort Zeichnungen entgegen zu nehmen. 

Die Prämien bleiben angemeſſen mäßig geſtellt, fo daß fie trotz der einfachen Nachſchuß verpflichtung jede Konkurrenz beſtehen werden. 

Die Schaden⸗Abſchätzungen geſchehen durch Geſellſchafts⸗Mitglieder und wird auch bei theilweiſen Verhagelungen der Verluſt an Stroh vergütet, 

Die Schaden⸗Zablungen erfolgen mit 3 nach der Feſtſtellung, mit 2 ſpäteſtens zum Jahresſchluß, fo daß alſo ſelbſt bei den größten Verluſten auch der zuletzt 
Verhaͤgelte berückſichtigt iſt. N 3 

Die Geſellſchaft hält nach wie vor ihre Aufgabe feſt, möglichſt den landwirthſchaftlichen Intereſſen Rechnung zu tragen, und indem wir dieſelbe dem geehrten 
landwirthſchaftlichen Publikum beſtens empfehlen, werden wir, fo wie die nachgenannten Herren Agenten, jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


Breslau und Liegnitz, im April 1856. 
Die General ⸗ Agenten: 
H. Hertel, Königsplatz Nr. 6. 


Im Regierungs⸗Bezirk Breslau und Oppeln: 
In Breslau Hr. B. Boas, Junkerſtraße 35. In Neiſſe Hr. J. Radloffsky. 
„„ Hr. A. L. Schmidt, Herrenſtr. 28.] = Neumarkt Hr. H. Brethſchneider. 
Brieg Hr. E. Matzdorff. Neuſtadt O/S. Hr. J. Pineus. 
Frankenſtein Hr. B. Kafner. Oels Hr. C. W. Müller. 
Falkenberg in Schl. Hr. H. A. Zadig. Ohlau Hr. A. Bial. 
Freiburg Hr. Ad. Herrle. Oppeln Hr. Ed. Muhr. 
Glaz Hr. E. J. Held. Patſchkau Hr. A. Nickel. 
Gleiwitz Hr. M. Heinersdorff. Pleß Hr. Fedor Muhr. 
Ober⸗Glogau Hr. S. Caſſirer. Reichenbach Hr. G. F. Kellner. 
Grottkau Hr. C. Baatz. Ratibor Hr. Ed. Beyer. 
Habelſchwerdt Hr. J. A. Mader. Schweidnitz Hr. E. Junghans sen. 
Koſtenblut Hr. Depene, Bürgermeiſter a. D.“ Steinau a. O. Hr. Julius Bartſch. 
Kreuzburg Hr. A. Proskauer. Strehlen Hr. J. H. Ehrlich. 
Landsberg O/S. Hr. L. Gallineck. Groß⸗Strehlitz Hr. W. Hertzfeld. 
Leobſchütz Hr. L. Goldberger. Trebnitz Hr. E. Klar. 
Lublinitz Hr. L. Epſte in. Tarnowitz Hr. L. Panofsky. 5 


Maltſch a. O. Hr. G. A. Lantzke. Trachenberg Hr. Seifenſiedermſtr. H. Reichel. EN 1 (as 
= Militfh Hr. A. B. Oelsner. Poln.⸗Wartenberg Hr. S. Guttmann. j i + 
Münſterberg Hr. H. Madefey. Waldenburg Hr. Lotterie-Einnehmer Im Regierungsbezirk Bres au: 
= Myslowitz Hr. H. Wandel. A. Schũtzenhofer. In Guhrau Hr. C. A. Petſch. 

5 = Wohlau Hr. L. H. Kobyletzky. I 2 Striegau Hr. Herrm. Kahlert. 
5 Kempen (Gr.-H. Pofen) Hr. D. Wiernszowski. 


Namslau Hr. M. Liebrecht. 
l Die Frühjahrs ⸗Ausſtellung 
Londoner Bast-Kleider 


Nimptſch Hr. F. Kattner. 
der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. 2 
mit Mantille und Sonnenschirm, 


Das Gewährleiſtungs-Kapital von 


E. A. Tauchert. 


Im Regier Bezirk Liegnitz: 
In Glogau S. T. Hr. W Lehfeldt, Haupt⸗Agent. 
Görlitz Hr. H. Prausnitz, Haupt⸗Agent. 
Bunzlau Hr. Buchdruckerei-Beſitzer Tietze. 
Bolkenhayn Hr. L. Efnert. 

Greiffenberg Hr. Richard Fiſcher sen. 

Goldberg Hr. Julius Ulrich. 

Grünberg Hr. Ed. Gumpertz. 

Haynau Hr. F. B. Müller. 

Hirſchberg Hr. C. Kirſtein. 

Jauer Hr. F. H. Elsner. 

Lauban Hr. J. G. Ritter. 

Löwenberg Hr. Julius Metzig. 

Lüben Hr. C. J. Pantke. he; 

Rauſchwitz Hr. Moritz Conrad, Firma: 
Zopf und Conrad. 

Sagan Hr. G. M. Wiener. 


* 
* M u u 5 


Sanne eee 


* Nr * 


* * 
* * mu * * * * 


* 


nm 


[2394] 


und des Central⸗Gärtner⸗Vereins H 
findet ftatt am 13. bis einſchließlich 16. April in Kutzner's Gartenſagle. 
Einlieferung am 12. April bis Nachm. 3 Uhr. Eintrittspreis 2} Sgr. 


„ » Mronika 
wiadomosci krajowych.. = 
i Zagranicznych Waun 
Gazeta wychodzaca codziennie a 


pod redakcya Juliana Bartoszevieza, 


wraz 2 dodatkowym i bezplatnym 
* 


przegladem rolniczym, handlowyem 
i 1 przemyslowym. | 


Postanowienia-rzadowe, 7 

Wiadomosei Kräjowe i Zagraniezne, Korrespondeneye stale 2 röznych ‚punktöwkraju 1 
z za granicy, Literatura, Nauki, Sztuki piekne, Krytyka, Pamietniki, Powiesei etc, etc, 

Wspölpracownicy: Cellüski, Chodzko, Darowski, W. Dawid, Dworzaczek, Goltz, 

L. i S. Görscy, M. Grabowski, Iwanowski, Kaczkowski, Kaszewski, Konopacki, 

Korzeniowski, Kozmian, Kraszewski, Kwiatkowski, J. i P. Lubienscy, Lukaszewien, 

W. A. Maciejowski, Morawski, Nowosielski, A. Ostrowski, Padalica, Podezaszynski, 


welche den ſeidenen Baſtkleidern in Bezug auf Glanz, Geſchmeidigkeit 
und Eleganz den Vorzug ſtreitig machen, dabei noch das Angenehme ver⸗ 
binden, daß ſie nie Brüche bekommen, daher ſtets ſauber bleiben und ſich 
ihres wirklich noblen und geſchmackvollen Ausſehens wegen, 
ſowohl zum Gebrauch auf Reiſen in Kurorten, wie auch als feine 
Sommertoflette auf Promenaden und im Garten eignen. 


Es if unbedingt das Gedlegenſte und vermöge der Billigkeit 


pro Robe nur 4 Thlr. 25 Sgr., 
zugleich das Empfehlenswertheſte für jede Dame. 


Gebrüder Littauer. 


Preiſe feſt. 


szyüski, Wilezynski, Wojeicki, Wolski, Wröblewski, Ziemiecka, 5 


4 Frzedplata: 
W Warszawie. 


Ring Nr. 20, vis-A=vis dem Na Prowincyi, 


Schweidnitzer Keller. Roczna Rsr. 7 kop. 20 (zip, 48). Roczus Rs. 12 (zip. 80). 
Kwartalna das 5 (ip. un, Kwartalna „ 3 (zip, 20). 
Miesieczna — (zip. 4). s i 
zu 5 N W Cesarstwie. 
Roezus Rs. 12 (zip. 80). ; . 
Kwartalna „ 3 (zip. 20) & dodaniem rubli srebrem 4 rocznie, 9 


lub 1 kwartalnie na koperty pocztewe, 


Adres: Do Redakeyi Kroniki wiadomosei krajowyeh 1 zagra- 
nieznyeh, uülica Krakowskie-Przedmiescie, dom rr. m Nr. 21 . 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


chen der Fust und mahagonibrauner Farbe; 


2 


Gebrüder Müller 


empfehlen 


Frühjahrs mäntel und Mantillen, . 


2 erſchienenen Stoffen und neueſten Garnirungen zu auffallend billigen 


äbeenb des Shrrichens at dann fofi d 
während de D n ſofort (o bürſtet den) den Je 
Glanz, des geben Ieäffe fteht, i bei richaan Waun bee und 
bei weitem eleganter, wie jeder andere Anfteich, welches ſchon vielſeitig anerkannt, und 
der täglich 2 er werdende Bedarf beweiſt. . 
Das Pfund koftet 12 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, 


in Faͤßchen zu 6 Pfd. - 
. Laube, vorm. F. Pupke, . Reiner Glanz Lack nes 


. TR 

in Breslau, am Ringe ite) Nr. 45, erſte Etage, u Wachsdecken, wo d Anſtreichen der Fußböden, das 

die veihfte Auswahl von echt verge beten und veforisten Porzellane und feinen 12 Sgr. nebft Gebrauche neun ten, and % — 

ie Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt, und in Fäßchen ohne Berechnung der 
Emballage effektuirt. 


2393] 


... ĩ7⅛e EEE EEE 
Au Gelegenheits- Geschenken 


empfiehlt die Porzellan⸗Malerei und Glaswaaren⸗Niederlage von 


Pol, Prusinowski, Przystanski, Rulikowski, Szajnoches, Sieminski, Sztyrmer, Ty- 


en der ne vorzügliche Lack iſt ganz e 5 


Beilage zu Nr. 165 der Breslauer Ititung. 57 2 : 


15 ER 8 Bi 1 / 3 


Pianoforte⸗Fabrik H. Brettschneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 
Land⸗ u. hauswirthſchaftliche Schriften. rei rent a Echte großfrüchtige Kaſtanien⸗ 


ig in Breslau in der Sortim.-Buchhandt. Graf, Barth u. Comp. nan fich-unverheirathete-Beamte, welche mit 
(8. 3. Siegler), Herenſtaße Nr 26, S N F und eine Lang- Bäume ( Marronniers 
Anleitung zur Aufzucht der Hühner, Hähne und Capaunen in Stadt u. Land. — Me ee ee . 5 
Enthaltend: Art und Weſſe der Fütterung, Flügelkrankheiten und deren Heilung, vorſtellen (OR In fang 549387 Lud in tragbaren, 6— 8 Fuß hohen Kronenbäumen, das Stück 1 Thlr., das 
utzend 10 Thlr.: [2402] 


eg en r — 9 a jungen S enge ff 

ühner, Hähne, Capaunen, nothwendige Eigenſchaften eines guten Hahns und einer guten] Ein im Bankfache durchweg bewanderter | 

, ' junger Mann, welcher der Buchführung und Iulius Monhaupe, Albrechtsstrasse 8 
Kaſſen⸗Verwaltung vollſtändig gewachſen iſt,—ñ156ẽ ũ—ͤ12—5jF.—5ßr5—ĩ — ———x— — 


Henne, Anleitung zum Bau und Einrichtung der Hühnerhäuſer und Maſtſtälle, Mittel zur 
d die Bo 5 ä i — 5 — „ 
ache, ne zer hohen Ghee] Neu eingerichtetes photographiſches Atelier 


Aufbewahrung der Eier r er der Brütneſter, Aufzucht der jungen 
Uhner u. ſ. w. 
Ein Haus⸗, Hilfs⸗ und Wirthſchaftsbuch N { 
155 . Adreſſen N. B. poste on der Gebrüder Kleemann, Maler, Albrechtsſtraße, Hotel zum deutſchen Haufe, 3724 
reslau. * 0 0 PF . ̃˙ö?;Jʃ. ß 3—ð1W; , e 


hauptſächlich fuͤr Solche, Ne: 1 mit einem kleinen Kapital eine Jahresrente von 
f Ein verhelratheter Wirthſchafts⸗Inſpektor, Waſſerleitungs = Röhren und Metall = Pumpen 


Thlr. ſichern wollen. 
Preis geh. 5 Sgr. 

welcher auf bedeutenden Gütern gewirthſchaf- für Fabriken, Wohngebä iehſtã i e i 

Eu op 45 14 5 ae ale auf Lager — ae Wicke uud eaten eee e 
ur bhafte Atteſte als auch durch ſeinen Die Fabrik v . 8 i i d 
Sk W 1 5 I Fabrik von F. F. Ohle's Erben in Breslau, Hinterhäufer 17, 
ermin Johannis d. J. ein anderweites Un⸗ 2 
terkommen. Herr Apotheker Frieſe in Breslau, 1 Tho nner Saemaſchinen, 
Naſchmarkt, wird die Güte haben, nähere | fo wie alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen, empfehlen: 1230 
2tuötunft zu erteilen. 25 Steehlow . Lahm Ser d 54, ge Dit Sf 


2408] Eine achtbare Weinhandlung en gros Heute Mitt 2 
ſucht als Reiſenden für die Provinzen Schle⸗ F e (2197) 
ſien, Poſen und das Königreich Sachſen einen Friſche Blut⸗ und Leber ⸗Wurſt, 
een — nach berliner Art, empfiehlt: E. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 

—— 48 
nd der ſei üchtigkei i 7 N 7 - = - 
r . gehe See mel ie een 
ann. Adteſſen werden poste restante Breslau] in Striegau, gut gelegen, mit Spezereigefhäft, |tens, ift von Johanni ab zu vermiethen. Nähes 


„„ 
Anleitung zur einträglichſten Zucht der Tauben in Thürmen und Schlägen. 
Enthaltend: Art und Weiſe der Fütterung, Krankheiten und deren Heilung, Anlage 
und Einrichtung von Taubenthürmen und Taubenſchlagen, Mäſtung der jungen Tauben, 
Kennzeichen der Geſchlechter, von dem Eierlegen und Brüten, Wartung und Pflege der 

* g ‚jungen Brut u. ſ. w. 
dae e e 

ich einen jährlichen Reinertrag von 500 Thalern zu ſichern. 

50 Preis geh. 5 Sgr. ur 


Zucht, Wartung und Pflege der Gänfe in der Stadt und auf dem Lande. 
Enthaltend: Aufzucht, Mäftung, Krankheiten der Gänſe und deren Heilung, das 
Elerlegen, Ausbrüten, die ige der Brutgänfe und der Jungen, die Aufbewahrung ihres 
Fleiſches und der Federn, Mittel: große Lebern zu gewinnen, Zubereitung der Spickgaͤnſe ꝛc. 

ni * Ein Haus⸗, Hilfs: und Wirtſchaftsbuch 
hauptſaͤchlich für Landwirthe, welche ſich mit einem kleinen Kapital eine große Jahresrente 
ing von 800 Thalern ſichern wollen. 


Preis geh. 5 Sgr. 5 
4 — — ä mit A. Z. angenommen. iſt für 5000 Thlr. zu verkaufen durch res Ohlauervorſtadt klei 15 9 
Anleitung zur Aufzucht, Wartung und Mäſtung der Euten. r ie Toy ; ; ; dt kleine Feldgaſſe N. 8 u. 
Enthaltend: Fütterung, Pflege, Krankheiten und deren Heilung, Eierlegen, Brut der Enten, Ein Sommer⸗Logis, (3708) 7021 A. Geer. . im großen Haufe im 1. Stock links. 747 


beſtehend in einem Zimmer, wo möglich mit I Hochſtämmige Xepfel: u. R i 
Kabinet, mit oder 115 Möbel nd Garten- Fit 130 Thlr. können noch einige langen yr Stück 5 Sr e erg 
benutzung, wird zu miethen geſucht und find | Penſtonärinnen in einer ſehr gebildeten Fami⸗ große Auswahl ſeltener Kakteen, ſtehen zum 
ang sub R. Nr. 40 poste restante | lie en finden, wo e Kae ee erkauf Scheitnigerftraße Nr. 28. 700 
reslan abzugeben, und mütterlicher Pflege gediegener Unterer : - 
Eine — von geprüften een in allen Schulwiſſen⸗; Eine kleiue Granatbroche 
ine Ladeu⸗Einrichtung für Materials chaften, den fremden Sprachen, im Zeichnen iſt am Sonntag Abend auf dem Wege nach 
und Farbewaaren⸗Geſchaft, faſt noch neu, iſt f x hemden @p 5 N: Kleinburg verloren, und von einer Dame in 
zu verkaufen. Nä N 1 und Handarbeiten gewährt wird. Näheres Benleitunareinss 7 ( 
& 6 „Näheres bei Wevritz Sckuhr unter A. V. B. Nr. 20 poste restante franco] Begleitung eines Herrn und einer Dame ge: 
mp Schweidnitzerſtr. 9. (3766) | Breslau. [3746] funden worden. Dieſelbe wird höflichſt er⸗ 
ſucht, ſolche Blücherplag Nr. 11 2 Treppen 


Sorge für die Brutenten und die ausgekrochenen Jungen, Fettmäſtung der jungen Enten, 
Aufbewahrung des Fleiſches und der Federn, Reinertragsberechnung ꝛc. 
0 ahlen⸗Nachweis, 
wie die Entenzucht eines der einträglichſten Nebengewerbe mit einem Reingewinn 
Ain von über 400 Thlr. werden kann. 
1 Preis geh. 5 Sgr. 
8 Anleitung zur Aufzucht und Mäſtung der Truthühner. 5 
Enthaltend: Zucht und Pflege, Mäſtung, Eierlegen und Brüten der Truthühner, Sorge für 
die Hennen, Unterſcheidung der Geſchlechter, Wahl des Hahnes und der Henne, Erkennung 


und Heilung der Krankheiten, Anzucht und Behandlung der Jungen. Fi 5 7 

Die FTeuthühnerzucht ein Mittel, 1 G de l en def hesch, ele Zur Saat hoch bei Herrn A. Stern abzugeben. (3737 
ſich mit einem Saritet 8 77 112 Thalern ein jährliches Einkommen hat, und bereits ſeit 3 Jahren im empfehle ich: Eine freundliche Stube, Kabinet und Küche 
1 von 9 16 1 4 5 8. ſichern. 2412 Krapp⸗, Garancine⸗ und Röthegeſchaͤft Pohl's iſt an einen nur ſtillen Miether, Nikolai⸗ 

Preis geh. 3 Sgr. ; [ als Reiſender fungirt, namentlich die ſtraße Nr. 13, zu vermiethen. 3751 
Dieſe praktiſchen Hefte ſind auch zu beziehen Fabrikation des Krappes gründlich ver⸗ Rieſenrunkel⸗ La: 

in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze ſieeht, ſucht hierorts ein dergleichen En⸗ üb [3769] Miethsgeſuch 
ee eee eee EEE GEEHRTE TEE gagement. Näheres ertheilen die Her⸗ ru en, einer Wohnung im Innern oder im Aeu⸗ 


prämiirt durch ein königl. fern der Stadt, im Preiſe von ungefahr 
fächſ. Miniſterim im Er⸗ 200 Thlr.; dieſelbe muß aus 0 0 
trage von 840 Ctrn. Rüben] vier Zimmern nebſt Küche und Zubehör 
und 120 tur. Blätter pr. beſtehen, und zu Johanni d. J. bezieh⸗ 
ſächſ. Morg. und vielſeitig bar ſein. Adreſſen werden erbeten sub 


ken Alexander u. Comp., Eiſen⸗ 
kram Nr. 12. n 44081 

Ein junger Mann (Weſtpreuße), der 
RE polnischen Sprache mächtig, der das 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗ und Spedi⸗ 


Ein Bleichgrundſtück in Zittau 


U 

n ſofort zu verkaufen, zu demſelben gehört ein Wohnhaus mit ſehr 
chönen geräumigen Stuben, gewoͤlbten Niederlagen und Stallungen, fo wie die zum Bleich⸗ 
geſchäft gehörenden Gebäude, ein Trockenhaus, ein Beuchhaus und Walkhaus, ein bedeuten⸗ 


Bee ächenraum Wieſen und ein Teich welcher gleich eitig um Bleich eſchaft benu t wird; e . ift 4 = aufs Beſte durch me jd r. I.. Nr. 35 poste restante Breslau. 
der ge Sonate enthält 8 Acker (= 16 Scheffel ſachf. Maaß) Areal, es würde ich dies | Ke al Nee ne Gefahr feste, F 
ſes ſtück auch ſehr gut zu Fab ik⸗Anlage 12353) [Alexander u. Comp., Eiſenkram 12. Eugliſche weiße grünköpſfige 8 Ri 1 . * d 
-If | . + 8 5 enſtrige Zimmer, Kabinet ne ubehör un 
a ri n ag 135211 Dr. Schmitt's N Rieſen⸗Möhren, Gartenbenutzung  ift zu A 5 — 


i i reichend vorhanden und gleichzeitig Waſſerkraft benutzt werden 
2 Alster 5 le Fer ſich in digger Angel genheit an intergeiepn ten zu 
wenden, welcher weitere und genaue Auskunft gern ertheilt. TB - 


ur, 14 Adolph Heffter in Zittau. 


* N is 8 Pfd. 4 x h N 
prakt. Zahnarztes in fr us, „Ach en SR Ben See En Wien. 
a > * . 2 „hier nachge auter, pr. % gr. artenſtraße Nr ide da, 

ahn⸗ El ir! Tuben und einem Theil een 


n | Futterrüben, „ j 
2 7 welches ſich gegen ſchmerzhafte und vom . en, zum ab für den Preis von 300 4 . 
Brauerei⸗Eröffnun Small eat Be (mal as auch an e e Wieſen und pa Ae Sie e ee 
e a elockerte un 5 l 7 n 
Einem hochzeehelen. publiüm beihte ich mich ergeben anzuzeigen, daß ich herz RA Lu e Kae Seda, it ane rd. 
meine Brauerei von der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 nach der Reuſchenſtraße iu Suter das ſorgfältigſte jelbft ge⸗ ders geeignet, auch ein Pferdestall firs pflebe 
Nr. 5 (u den 3 Lilien) verlegt habe. Ich habe damit eine Reſtauratlon verbun⸗ prüfter Waare. und Kageneeinife zu virmiethen. (3044 
den und offerire meinen werthen Gäſten warme und kalte Speiſen à la carte zu Samen⸗ Handlung von [2289] | "Zopannis zu beziehen ift Gortenfir, 900 der 
jeder beliebigen Tagezzeit. Meine Biere, als: Kulmbacher Lager-, Porter,, Georg Pohl 4 1, Stock von drei Stuben, Küche und Zur 
Baieriſch⸗ und Weizenbier fo, wie das gebrüfte Gefundheitsbier, find Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 2. behör. 132800 
in beſter Qualität und an friſch 88 8 en e nn nn ö e u ehe dg de e n iche ſolr⸗Wintichtung 
elegant und für die Wünſche meiner e nach den Lokalen beſonders eingerichtet. 5 Yul? le 7 A „‚getheitt oder im Ganzen zu verkaufen. 
30 Bere hieſigen — auswärtigen Kunden, das mir zeither gewordene lang; ee 8 ee Rn erben üb Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7 im Kong: 
jährige Vertrauen auch in dieſem neuen Etabliſſement freundlich zu bewahren. lächen mit Nadelholz enthält. Der SE. u [37 
Bernhard Hoff 5 Käufer kann eine Anzahlung von Laden- und [3721] Wohnungen 
i U 80,000 bis 100,000 Thlr. leiſten. — Nur ru 1 find Feichſtraße 1d. in der 2. und 1. Etage 
Brauer⸗Meiſter, Reuſcheſtraſte Nr. 5. [3734] Sllbſtverkäufer haben eine 1 Be: in von Joh. d. J. ab zu vermiethen. 
22. ͤ Ä ͤ—— 2 APꝗÄd .. ET ˙— ſchreibung ihres Rittergutes einzufenden ö ſi⸗ Zu geneigtem Befuch empfiehlt fich: [2308] 
4 IR 1 an den Kandidat der Staatswiſſenſchaften J. 5 gen großen 14 0 1 f Motel 
Pianoforte - Fabrik Julius Mager n 1. e e 


ling in Berlin, 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, fügen Dauer-, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗[. dicht neben der köuigl. Regierung. 


empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Planinos (Pianos droits) | i Schrifkaießerel von Gott⸗ Wurzel⸗Möhren⸗Samen Preiſe der Gerenlien ze. (Amt 
nach neuester pariser Construction. 332) dich Safe h Bobne in Prag ae e dect Ernte, m D 
a it gratis zu verabreichender Samen⸗ feine mittle ord. Waare 


— — — 33, — — —— 2 8 
1 — können einige geübte Schriftgießer, 
in 00 licher Qualität, "oferiren billigst: » . Ende Kondition ſinden. 2373) 
3745 Opitz u. Havelend, Albrechtsstrasse Nr. 3. — ft 
* Jute Delgemälde, 510 Fuß vo ehen 
billig zum Verkauf, Nikolaiſtr. 7, 143700] 


J y I. Y DDD „en do e . E 
in bekannter vorzüglicher Qualität, empfiehlt: Stahlfedern 


5 
Raphael Pulvermaun in Krotoſchin. von Perry & Cong in London, 
312 Sgr., 


überdungs⸗ und Möhren⸗Kultur⸗ und Ueber⸗ ge : fh. Men um 
Gemiſeſonen mee ſowie —.— 185 Et 170 ei de 7 Sgr. 
nüſeſamen zur Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗ 0 } 
ereibeet und fürs veie Land, Blumen: und Sch RT 4 8 
okonomiſche Futter und Grasſamen, insbes Hafer 41— 43 38 3 
ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde Erben —7 108 116 102 6 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, Kartoff L-Spieitiis 12 r lr. B K 
8 x Krautſamen 14 dank mef eee 
n dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 153,7. u. 8. April. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. Au. 
as 675 und 676, vom 2, April d. J., ins Luftdruck bei 0 2773704 2777 zug. 
rirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim⸗ Luftwärme 1 „ „ 2 % 


. BVerFRFERTER, BET ER FRSTSE FASERN | = 3 N auf Karten ® 2880) kraft und Echtheit zu geneigten Abnahme. 
Zucker⸗Runkelrüben⸗ Samen, n nee Keen Man | Beiedrich Guftav Wobt, e e , e 
——— E Breslau, Herrenſtraße 5, ng Wind W̃ RM 


n — 
[2227] nahe am Blücherplatz. Wetter heiter bed. Regen bed. Regen. 


rein weiß, mit roſa Anflug, offerirt, um damit zu räumen, billigt: 124033 Weiße Haus leinwand, 
Breslauer Börse vom 6. April 1856. Amtliche Notirungen. 


J ulius Monhaupt, Albrechtsstrasse S. wobei für rein Linen garantirt wird, offeriren 


— das Schock von 50 berl. Ellen A 6 Thlr. Breslauer Börse vom d. April 1850. Amtliche Notirungen, 
Louis Berner, Schl. Rust.-Pfb. 4 | 99% B. Ureiburger 4 170 4 K. 


a = | % 

Zucker Rübenſaamen, Golauerfe, 30. Ring 8. (5707) geld. und Fonds-Course. dito Litt. B. . 4 09 . E. dito neue Em. 4 13077 6 

rein Ai auch weiß mit roſa Anflug von letzter Erndte, offerire unter Garantie —————— —— 00. | Dukaten . 94% 6. dito dio 37, 01 7% b. dito Prior Ob 4 80 R. 

Wesen biligf- Carl les f K it en, Geräuch. Lachs, mm naht Renienbr. 4 "93% b |Köln-Mindener . 1834 174 % 0. 
i f 2 2 3 2 ouisd' or 4B. osener dit 4 92% B. Er.-WIh.-Nordb. A 61000 

3 in Bres 2 Frie 15 25 eitſch Stockgaſſe lick⸗Heringe, Foln. Bank-Bill.| 98 f, C. |Schl. Pr. Ol. 444 09% m. |Glogau-Suganerid Fe 
at av; in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 4 lin e | Oesterr. Bankn. , 101% k. Poln. Pfandbr. .|4 «| 92%, B. |Löbau-Zittaner . 4 si 

944 Speck⸗Bu 18 Freiw. St.- Aub 47 101 & B, | dito neue En. 4 | 92% b. Ludw.-Herbach d 1024 6. 


5 N er 
eutſeche ö lität: alan | Pr.-Anleihe 185014 Pin. Schatz-Obl. 4 Mecklenburger . 1 83% b. 
D e u. fran öſiſche Tap eten Park Strat bal ae zess g 101 8. dee Anı. 1835 — ebe becher 237 
e 8 21700 Carl Stra d, dito 18530 — 1 500 Fl. — arechl-Mark. 4 04% U. 
8 dito 1884 44101 b. Mrs Ong d 8 f Bi d er — 


. empfiehlt da s \ 
öbel⸗ und S ie el⸗Ma azin von Albrechtsſtr. Kr. 30, der kol. Want gegenüber, | Pran.-Aul. 18541312 114% B. Oeser, Nat-Am 5 80 l. 1, dito Ser. 1. ĩðv—K 
r. Muster sind Fat elm in j i ut gebrannte Mauer- St. Schuld- Sch. 3% 87% B. Minerva. 100 . . Oberschl. Lt. A 37 214% n. 


. 
nn een 0 000 Sas 8 Sech.-Pr.-Sch, .| — dito I. B. 1814, 

Lale ehr auf Lager. N Al 905 0 ac e Bi 40] Pr. ent A | — |. en 140 , n. die bebt. 4 00 % 8. 
daR tun; Altbüßerſtraße 10, vis-a-vis der Magdalenenkirche.] bei dem Gofmieh 15740 * * 4 — N. Darmstädtei 31h dito + dito 3% 78% b. 
— 2 1 5 0 ito > üringer dito 5 1 D vB, 

} ut e B ſte oberf leſiſ | Wü | Ak [ SE Ein Dominium im Preiſe von 25 bis 35,000 dito dito 4% = 2 dito 1076, Me ia * ne N 
E bien che ürfe oh en Thalern wird von einem reelen Selbſtkäufer, Posener Plandb. 4 | 99% 6. d Kosel-Oderb. 4 2237 g. 

erlaube ich mir, einem verehrten 2 kum die Tonne mit 235% Sgr. anzubieten; bei Ab⸗ ohne Einmi hes eines Dritten, zu kaufen ge- dito dito 3% | 89% l. Credit-mobilier — | dito neue Em. 1 187% l. 
rer Partien noch billiger. 8 3 ſucht. Gefallige Offerten erbittet mau unter | Schles, Plandbr. * neee dito Prior.-Obl.|4 | 90% B. 

erlin-Hamburg — 


nahme größe 8 3660 
Mr Köppe, oberſchleſiſcher Bahnhof, Lohlenplat Rr. 1, am Vohrankr herr 6. 0. poste restante Franco Breslau. [3754]! à 1000 Nehlr. 34 80% B. 


5 17 "Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Brezlau. eee 7 1105 2 Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. | * 7 } 
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